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Keueſte Tagesnachrichten

Die Bitte des Huldſchiner Ländchens, in die
gbſtimmungszone Oberſchleſiens einbezogen zu werden, iſt vom
Oberſten Rat abgelehnt.

Die Beratungen zwiſchen Lloyd George, Vonar
Lgaw, Curzon, Nitti und Scialoja wurden heute nach-
mittag abgeſchloſſen. Die Miniſter begeben ſich morgen nach
Paris.

Der jetzige politiſche Beauftragte Jtaliens in Berlin,
Bordonaro, wird demnächſt nach Prag verſetzt werden. Für
ihn ſoll als Geſchäftsträger bis zur Ankunft des neuen Bot-
ſchafters Graf Aldebrandi nach Verlin geſchickt werden.

Die Zweite Kammer hat den Antrag der hollän-
diſchen Regierung auf Annahme einer fünfprozen-
tigen Zwangsanleihe von 450 Millionen Gulden mit
8 gegen 25 Stimmen abgelehnt.

„Nieuwe Courant“ meldet, daß die Amerikaner ihre
Grenze gegen Mexiko durch Befeſtigungen und
Truppen ſichern.

Vergewaltigung des deutſchen Oſtens

Die Antwortnote Clemenceaus.

Berlin, V. Januar.
Der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles

iſt am 6. d. M. folgende Note Clemenceaus überreicht
worden:

„Jm Laufe der gegenwärtigen Beſprechungen hat der Vor
ſitzende der deutſchen Sachverſtändigenkommiſſion, von Simſon,
eine Antwort auf Jhren Brief vom 28. Oktober er
beten,, der eine Note betreffenddie vorläufige Demarka
tion s linie zwiſchen Deutſchland und Polen und die Be
richtigung der Oſtgrenze übermittelte.

Die in der genannten Note enthaltenen Vorſchläge würden
die Wirkung haben, den Vertrag von Verſailles
wieder zur Erörterung zu ſtellen. Jhnen kann alſo
nicht Folge gegeben werden. Die alliierten Mächte
können fich nur an die Beſtimmungen des Vertrages vom
28. Juni 1919 halten.“

BVerlin, 9. Januar.
General Le Rond hat am 6 Januar die deutſche Note

über das Hultſchiner Gebiet vom 3. November dahin
beantwortet, daß der Oberſte Rat die Ablehnung der
Bitte der Hultſchiner Bevölkerung auf Einbe-
ziehung ihres Gebietes in die oberſchleſiſche Abſtimmungszone
beſchloſſen habe.

Haag, 9. Januar.
„Nienwe Courant“ meldet aus Waſhington: Herbert

Hoover wendet ſich in ſeiner Erklärung gegen eine An
leihe Amerikas an die europäiſchen Länder. Er ſei der
Anſicht, daß das gewaltige Elend durch gewöhnliche Handels
kredite behoben werden könne. Die Hauptfrage ſei die Rati
fikation des Friedensvertrages und die Wieder
herſtellung der normalen Handelsmethoden.

Waſhington, 9. Januar.Der Ezxekutionsausſchuß der nationaldemokratiſchen Partei
hat eine Entſchließung angenommen, durch welche ſie den Ver
trag von Verſailles billigt und die Haltung derjenigen Senatoren brandmarkt, die der Ratifizierung
ein Hindernis in den Weg legen.

Paris, 9. Januar.Jn der Kommiſſion der alliierten und deutſchen Sachver
ſtändigen unter Vorſitz von General Lerond ſcheint ein Ab
kommen über die Einzelheiten des Jnkrafttretens des
Friedensvertrages zuſtande gekommen zu ſein. Die
Grundlage werde ſchriftlich niedergelegt und dem Oberſten Nat
unterbreitet werden, der ſich Freitag vormittag unter dem Vorſitz
Clemencegaus verſammelt. Es iſt wahrſcheinlich, daß Lloyd
George England und Nitti Jtalien in dieſer Sitzung des Oberſten
Retes vertreten werden. Clemenceau, Lloyd George
und Nitti werden außerdem Beſprechungen mit den Delegierten
der Vereinigten Staaten abhalten, als Fortſetzung der in London
begonnenen über die Fragen von Fiume, der Adriag und
der Türkei.

Lloyd George, Nitti und Clemencean hatten
geſtern abend ihre erſte Zuſammenkunft. Mit dem auf das Jn
krafttreten des Friedensvertrages folgenden Tage, alſo
Sonntag, werden die diplomatiſchen Beziehungen
mit Deutſchland wieder aufgenommen werden. De
Narcilly wird nach Berlin abreiſen, wo er Frankreich
als Geſchäftsträger vertreten wird und Freiſerr von
Lersner wird zweifellos Poincaré ſein Beglaubigungs
ſchreiben unterbreiten.

Der vVerſicherungsſtreik
Berlin, 9. Januar.

Am geſtrigen en nerztag dem erſten Streiktage, hat der
Ausſtand ſofort in vollem Umfange eingeſetzt. An
dieſem Tage befanden ſich bereits 10 000 Angeſtellte, ſowie Jnnen-
wie Außenbeamte, von insgeſamt 75 Unternehmungen im Aus-
ſtand. Die Angehörigen der beiden Gewerkſchaftsbünde be-teiligten ſich geg nicht am Streik. Die Gebäude der Verſiche-
rungsgeſellſchaften hatten faſt durchweg ſtarken Schutz, der durch
ie Sicherheitspolizei geſtellt war. Zu Zuwiſchenfällen irgend

Art iſt es während des erſten Streiktages nirgends ge
men.
Jn Potsdam befinden ſich die Verſicherungsangeſtellten

ebenfalls im Ausſtande. Aus See wirdmeldet, daß der Streik der Verſi
l durchas führt wird. Ja

Sreitag, 9. Januar
werden am heutigen Freitag die Angeſtellten des Verſicherungs-
faches ebenfalls in den Ausſtand treken. Mit den Städten des
beſetzten Gebietes hat die Streikleitung, wie wir erfahren, bisher
keine Verbindung.

Am heutigen Vormittag finden bereits Verhandlungen

vor dem J e r GroßBerlinunter Vorſitz des Miniſterialdirektors Lüde mann vom Reichs
arbeitsminiſterium ſtatt.

Von Arbeitgeberſeite wird mitgeteilt: Bei einer
Reihe von Berliner Verſicherungsgeſellſchaften ſind die Angeſtellten
nicht in den Streik getreten. Auch von der Lebensverſi erungs-
Aktiengeſellſchaft Germania aus Stettin trifft die Meldung ein,
daß dort voll gearbeitet wird. Dieſe Geſellſchaft, eine der be-
deutendſten dieſer Branche, beſchäftigt etwa 400 Angeſtellte. Der
Zentralverband der Angeſtellten hat anſcheinend die Weiſung
ausgegeben, ſtarke Streikpoſten zu bilden.

Der Zentralverband der Angeſtellten hat bekanntlich auf
Einwirken des Reichsarbeitsminiſteriums ſein Einverſtändnis
dazu erklärt, daß auch die übrigen Angeſtelltenorgani-
ſationen, welche Verſicherungsangeſtellte vertreten, zu den
neuen Tarifverhandlungen des Verſicherungsgewerbes hinzu
gezogen werden. Das Reichsarbeitsminiſterium hat dies dem
Arbeitgeberverband Deutſcher Verſicherungsunternehmungen
mitgeteilt und ihn um ſeine Stellungnahme hierzu erſucht. Der
Arbeitgeberverband beabſichtigt, wie verlautet, an das Reichs
arbeitsminiſterium folgende Antwort zu richten: s

„Der Arbeitgeberverband ſtellt zunächſt mit Befriedigung
feſt, daß der Zentralverband der Angeſtellten ſeinen hart-
näckigen Widerſtand gegen die Heranziehung der übrigen An
geſtelltenorganiſationen zu den Tarifverhandlungen aufgegeben
hat. Hierdurch ſei das erſte Hindernis für die Aufnahme der
Verhandlungen beſeitigt. Der Arbeitgeberverband kann ſich
jedoch Erfolg von irgend welchen Verhandlungen erſt ver
ſprehen, wenn dir Zentralverband der Angeſtellten ihm
gegenüber ſchriftlich durch bindende Erklärung den von ihm
aufgeſtellten Tarifvertragsentwurf fallen läßt
und ir sbeſondere ſeine Forderungen hinſichtlich des Mitbe-
ſtimmungsrechtes verzichtet, ſoweit ſie über das Betriebsräte-
geſetz hinausgehen. Ferner muß der Arbeitgeberverband ver-
langen, daß die Arbeit ſofort in allen Betrieben be
dingungslos wieder aufgenommen wird. Streiktage
werden nicht bezahlt.“ aFalls dieſe Forderungen erfüllt werden, iſt der Verband be

reit, in Verhandlungen einzutreten.
Die Frankfurter Verſicherungsangeſtellten

wollen heute in den Streik eintreten.
Weimar, 9. Januar.

Mit Ausnahme der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt
iſt der Streik in allen anderen hieſigen Verſicherung s-
betrieben ausgebrochen.
Die Verhandlungen mit den Eiſenbahnern

Berlin, 9. Januar.
Die Verhandlungen über den Lohntarif mit den

Eiſenbahnarbeiter-Organiſationen nehmen auch weiterhin einen
guten Verlauf. In den letzten Tagen iſt Einverſtändnis
über die Bildung der Lohnortsgruppen in den Eiſenbahn-Direk-
tionsbezirken Köln, Saarbrücken, Elberfeld undEſſen erzielt worden. Ferner hat eine Einigung darüber ſtatt
gefunden, daß der Unterſchied im Stundenlohn zwiſchen den ein
zelnen Lohnortsgruppen 20 Pfennig betragen ſoll.

Duisburg, 9. Januar.
Die Eiſenbahnarbeiter Groß Duisburg haben in einer Ver

ſammlung geſtern abend beſchloſſen, heute früh in den Streik
zu en. Die Notſtands arbeiten ſollen ausgeführt
werden.

Serbien verlangt Kriegsentſchädigung
Dem „vBelgrader Politiker“ zufolge verlautet in Regierungs

kreiſen, daß Serbien dieſelben Rechte auf Kriegsent-
ſchädigung wie Frankreich und Belgien zuerkannt worden
ſeien. Serbien ſolle 5 Prozent des geſamten Be
trages der von Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und der
Türkei zu zahlenden Kriegsentſchädigung erhalten. Man nimmt
an, daß Serbien im Laufe von 20 Jahren 18 Milliarden Dinas
erhalten werde.

Kehren die Kriegsgefangenen heim?
München-Gladbach, 9. Januar.

Auf franzöſiſchen Befehl müſſen hier für die aus Frankreich
demnächſt (7) heimkehrenden Kriegsgefangenen Quartiere ge
ſchaffen werden. Es ſoll ein Durchgangslager eingerichtet
werden. Zu dieſem Zwecke müſſen ſchon bis Ende der Woche die
hierfür beſtimmten Gebäude geräumt ſein. Außerdem werden
noch Durchgangslager in den Nachbarſtädten Düren und Eſch-
weiler errichtet. Sollte man tatſächlich mit einer baldigen Heim
kehr der Kriegsgefangenen rechnen dürfen

Auf Verlangen des Hohen Kommiſſars der Alliierten im
beſetzten Gebiet Tirard werden die Gefangenen der beſetzten
Gebiete von der franzöſiſchen Behörde vorzugsweiſe behandelt
und ſchneller heimbefördert als die andern e ren

Berlin, 9. Januar.
Ueber die Heimkehr unſerer Kriegsgefangenen aus Frank

reich wird verſchiedenen Blättern mitgeteilt, daß die Entente
verſprochen habe, täglich 6000 Kriegsgefangene abzutranspor
tieren. Jm ganzen würden etwa 450 000 in Frankreich befind
liche Kriegsgefangene zurückerwartet. Unter der Vorausſetzung,
daß die Heimführung flott vonſtatten gehe, könne damit gerechnet
werden, daß bis Ende April alle Gefangenen abgeliefert ſein

rungsangeſtellten dort re würden. Abnahmeſtelen ſind in Mannheim, Düſſeldori. Him
meiſten größeren Städten burg, Worms und Appenweier errichtet

Kammer der franzöſiſche Finanzminiſter die
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Vom kommenden Frieden
Von Wilhelm Laverrenz,

Mitglied der Nationalverſammlung.
Nach Artikel 148 der neuen Reichsverfaſſung ſoll jedem

Schüler bei Beendigung der Schulpflicht ein Abdruck
dieſer Verfaſſung in die Hand gedrückt werden. Nach
meinem Dafürhalten wäre es richtiger, unſerer heran-
wachſenden Jugend die wortgetreue Wiedergabe des Ver
ſailler Friedensvertrages mit auf den Lebens-
weg zu geben. Denn dieſes Dokument der Schande iſt in
weit höherem Maße als die Verfaſſung das Schickſalsbuch
unſeres Volkes. Es iſt ein bitterböſer Jrrtum, wenn Herr
Fehrenbach in Weimar erklärte, daß durch dieſe Verfaſſung
das deutſche Volk zum „Freieſten“ der Erde gemacht worden
ſei. Jede innere politiſche Freiheit und geſunde Entwick-
lung iſt undenkbar ohne die Unabhängigkeit vom Auslande,
und insbeſondere von Völkern, die nichts anderes als die
Vernichtung Deutſchlands im Auge haben. Das angeführte
Wort ſteht auf derſelben Stufe grober Selbſttäuſchung, wie
der irrſinnige Ausſpruch Scheidemanns vom 9. November:
Arbeiter und Soldaten, das deutſche Volk hat auf der
ganzen Linie geſiegt.

Geradezu troſtlos iſt die Unkenntnis, die in
weiten Kreiſen der Bevölkerung über den Friedens
vertrag und ſeine furchtbaren Wirkungen herrſcht.
Denn ſonſt wäre es einfach unbegreiflich, daß viele Leute
von ſeinem Jnkrafttreten eine merkliche Erleichterung
unſerer traurigen Lage erhoffen. Die leichtfertige Redens
art: „Ach, es wird ja nicht ſo ſchlimm“ gafft heute noch genau
ſo im Lande um, wie damals, als Erzbergers Waffenſtill
ſtandsbedingungen aus dem Walde von Compieégne her
auskam. Jnzwiſchen ſind alle Träume von Wilſons Unter
ſtützung und dem Gerechtigkeitsfrieden in nichts zerronnen.
Eine Demütigung und Erpreſſung hat in den verfloſſenen
14 Monaten die andere gejagt. Aber das alles war nur
der Auftakt zu dem, was uns bevorſteht. Clemenceau,
der künftige Präſident Frankreichs, betrachtet nach ſeinem
eigenen Wort den Frieden als eine Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln. Die Handhabe für dieſe brutale
Politik bietet ihm der Friedensvertrag, der in ſeinen 440
Artikeln unbegrenzte Möglichkeiten zu neuen Verge-
waltigungen Deutſchlands bietet.

Welche Folgen treten nun unmittelbar im Anſchluß
an den Austauſch der Ratifikationsurkunden-ein? Zunächſt
werden die abzutretenden Gebiete im Oſten von den Polen,
als ihren neuen Beſitzern, übernommen werden. Der pol-
niſche Korridor gerät damit unter die Herrſchaft des weißen
Adlers, was für zahlloſe deutſche Familien die ſchwerſte Be
drückung zur Folge hat. Uralter deutſcher Kolonialboden
mit unerſetzbaren landwirtſchaftlichen Ueberſchußgebieten
geht dem Mutterlande verloren. Oſtpreußen wird
ifoliert als Jnſel in der umbrandenden Slavenflut; die
Brücke, die Friedrich der Große zwiſchen dem Oſten ſeines
Staates und den brandenburgiſchen Stammlanden ge
ſchlagen hatte, wird nach 150jährigem Beſtehen geſprengt.
Jm ganzen verliert das Reich am Tage des Friedensein-
trittes ohne weiteres 65 013 Quadratkilometer Land mit
6 062 101 Bewohnern. Das ſind faſt genau ſo viel
Menſchen, als in Dänemark und Norwegen zuſammen
wohnen! Für die hartumſtrittenen Abſtimmungsgebiete in
Schleswig, Oſtpreußen, Oberſchleſien beginnt eine harte
Zeit der Prüfung. Jnnerhalb 14 Tagen in Schleswig
ſogar ſchon in 10 Tagen müſſen die deutſchen Behörden
und Truppen die Abſtimmungszonen räumen. Jnter-
nationale Ausſchüſſe nehmen die geſamte Verwaltung und
die Durchführung der Abſtimmung in ihre Hand; franzö
ſiſche, engliſche, amerikaniſche und italieniſche Bataillone
rücken als Beſatzungstruppen ein. Die Fremdherrſchaft be-
ginnt, und was ſie bedeutet. zeigen die erſchütternden Nach
richten aus den Rheinlanden, von wo wahre Hiobspoſten zu
uns dringen. Die Koſten der Beſatzung und Verwaltung
trägt in vollem Umfange das betreffende Gebiet, womit der
ſchlimmſten Ausſaugung Tür und Tor geöffnet ſind. Für
Oberſchleſien iſt möglicherweiſe mit einer Beſatzungsdauer
von 18 Monaten zu rechnen. 16 Bataillone mit rund
21 000 Mann werden nach dort geſandt. Das oberſchleſiſche
Kohlenbecken mit ſeiner hoch entwickelten Jnduſtrie ſoll das
finanzielle Rückgrat des polniſchen Staates werden, der jetzt
ſchon vor Schulden nicht ein noch aus weiß. Jn kürzeſter
Zeit ſoll ferner der berüchtigte Wiedergutmachungsausſchuß
in Paris zuſammentreten, der die von Deutſchland zu
leiſtenden Zahlungen lies: Kriegsentſchädigung
feſtzuſtellen hat, über deren Höhe wir zurzeit noch völlig im
Dunkeln tappen. Letzthin ſprach unter dem Beifall der

Erwartung
aus, daß Deutſchland eine Summe von 200 Milliarden in
Gold oder Waren zahlen werde. Ebenfalls in kürzeſter
Friſt man ſpricht von vier Tagen ſind die alliierten
Ueberwachungsausſchüſſe im Reiche unterzubringen, die
unſere Entwaffnung und reſtloſe Wehrlosmachung zu beaufſichtigen haben. Allein für Berlin handelt es ch dabei

um ſage und ſchreibe 500 Offiziere, 800 Mannſchaften, 200
Kraftwagen und eine entſprechend große Zahl von Sekre
tären, Schreibmaſchinenkräften und ſonſtigem Hilfsperſonal.



Daß bleſe vleſköpſſge Geſellſchaft nur in ben erſilaſgen
Hotels der Reichshauptſtadt, wie „Adlon“, „Konlincental“,
„Eden“, „Exzelſior“ u. a. zu wohnen geneigt iſt, wird nie-
manden überraſchen. Die Koſten für den Unterhalt und die
Aufwendungen für die Aufpaſſer gehen natürlich zu Laſten
des Reiches. Die ſchmerzlichſte Folge des Friedenszuſtandeswird aber für deutſchfühlende reiſe die Ueberreichung der

Auslieferungsliſte der zu beſtrafenden Perſonen ſein, die
ſich „gegen die r und Gebräuche des Krieges ver-

angen haben“. Dieſe ſchandbare Liſte, die nach Pariſer
hlättern 1500 Namen umfaſſen ſoll, wird uns nach der

einen Lesart unverzüglich, nach anderen Meldungen in
ſpäteſtens vier Wochen zugehen. Was die angeforderten
Racheopfer zu erwarten haben. kann man ſich vorſtellen,
wenn man an den Juſtizmord denkt, den das Militärgericht
in Amiens an den Gebrüdern Röchling ſoeben begangen hat.
Daß dieſe Auslieferung eine Tat der völkiſchen Selbſt
ſchändung und Ehrloſigkeit ſchlimmſter Art darſtellen würde,
iſt hunderte von Malen von allen Vaterlandsfreunden be
tont worden. Die unwürdige Zumutung, daß die Auszu-
liefernden ſich ſelbſt ſtellen möchten, verdient ſchärſſte Ab-
lehnung. Sie entſpringt den international empfindenden
Kreiſen, die ſich in Unterwürfigkeit, Selbſtbezichtigung und
Schuldraſerei überboten haben und den deutſchen Namen
um den letzten Reſt von Achtung in den Augen der Welt
bringen.

Dieſe kurzen, keineswegs erſchöpfenden Betrachtungen
mögen genügen, um darzutun, wie wenig das deutſche
Volk Urſache hat, ſich über das Jnkrafttreten des Friedens
zu freuen. Die böſe Tat der bedingungsloſen Unter-
zeichnung muß in alle Zukunft fortzeugend Böſes gebären.
Zähneknirſchend müſſen wir vorerſt ſtillhalten, aber niemals
wankend in der Hoffnung, daß einſt der Tag kommen mus,
der uns die Freiheit wiederbringt. Cleinenceau hat 48 Jahre
auf die Befriedigung ſeines Rachegefühls gewartet. Wir
werden mit gleicher Zahigkeit ausharren, bis die Stunde der
vergeltenden Gerechtigkeit für unſer heißgeliebtes Vaterland
ſchlagen wird.

„Otto der Schütz“
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten,

Herr Otto Braun, ſendet der „Deutſchen Tagesztg.“ fol
gende Berichtigung:

„Jn bezug auf den in Nr. 10 der „Deutſchen Tageszeitung“
vom 6. d. M. veröffentlichten Artikel „Der Herr Landwirtſchafts
miniſter als Jagdgaſt des Kaiſers“ erſuche ich auf Grund des

11 des Preſ geſetzes um Aufnahme folgender Berichtigung in
nächſten Ausgabe Jhrer Zeitung:

„Es iſt unwahr, daß ich vom 29. Dezember vorigen Jahres
bis 4. Januar dieſes Jahres als „Jagdgaſt des Kaiſers“ im
Jagdſchloſſe Hubertusſtock gewohnt habe. Ich habe zwiſchen
Weihnachten und Neujahr zwei Tage zur Erholung im ſtaat
lichen Forſtbezirk Schorfheide geweilt und eine Nacht in der
Förſterwohnung in Hubertusſtock übernachtet.

gez. Vraun,
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.“

Dazu ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“:
Der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſcheint ernſtlich ge

glaubt zu haben, daß wir ihn bei ſeinen Parteigenoſſen in
den Verdacht hätten bringen wollen, er habe tatſächlich die
Gaſtfreundſchaft Seiner Majeſtät des Kaiſers für ſeinen Er-
rig aus in Anſpruch genommen. Daß uns dies fern
ag, hätte er doch ſchon aus dem recht klaren Ausdruck in

unſerem Znſatze erſehen ſollen, der ihn als ungebetenen
Gaſt bezeichnete. Jm übrigen müſſen wir es unſerem Ge
währsmann, den wir heute ſelbſtverſtändlich nicht mehr er-
reichen können, überlaſſen, feſtzuſtellen, inwieweit der Aus-
druck „Jagdgaſt“ zutreſſend iſt auch für den Fall, daß der
Herr Landwirtſchaftsminiſter anſtatt im Schloſſe oder in
einem Kavalierhanſe „nur“ in der Wohnung des kaiſerlichen
Förſters übernachtet hat. Aber darauf iſt ja nicht das
Hauptgewicht zu legen. Herr Braun wird, wenn er dem
edlen Weidwerk noch weiter obliegt, ſicher dafür Verſtänd-
nis bekommen, daß es dem wirklichen Jäger ganz gleich iſt,
wo er übernachtet und daß der Kernpunkt der Gaſtlichkeit
des Jagdherrn im Revier liegt. Wenn Herr Braun alſo
den ſtarken Hirſch im kaiſerlichen Revier Hubertusſtock ge
ſchoſſen hat, und daran iſt nach der Mitteilung unſeres Ge
währsmannes kaum zu zweifeln, ſo iſt er trotz allem, d. h.
ſelbſt wenn er „nur“ beim Förſter des Jagdherrn übernach-
tet hat, der Jagdgaſt des in Amerongen weilenden Jagd-
herrn geweſen. Der Kapitalhirſch, den er erlegt hat, iſt alſo

Theater Reformpläne nach 1848

Karl Gutzkow und die Berliner Jntendanz.
Die Revolution von 1848 hatte auf dem Gebiete des Kunſt-

lebens und beſonders des Theaters neue Pläne und Entwürfe
in Fülle erſtehen laſſen. Jn der ſoeben erſchienenen neuen Num-
mer der Mitteilungen des Vereins für die Geſchichte Berlins
macht Dr. P. A. Merboaach intereſſante Mitteilungen über dieſe
Bewegung und den Anteil, den vor allem Karl Gutzkow daran
nahm.

Schon am 14. Juli 1848 veröffentlichte der Kulturminiſter
Adalbert von Ladenberg eine Bekanntmachung zur Förderung
der neuen Organiſationen für die Verwaltung und den Betrieb
der Kunſtangelegenheiten mit Verückſichtigung ſämtlicher Gebiete
der Kunſt“, in der weitgeſteckte Ziele angedeutet und mit einer
Vorurteilsloſigkeit, die damals als etwas gang Neues berührte,
alle Jntereſſenten zur Mitarbeit aufgerufen wurden. Auf dies
Zeichen liefen in bunter Reihe eine Anzahl von Vorſchlägen zur
Reform des deutſchen Theaters ein. Dabei meldete ſich ſofort
auch in einem ausführlichen Schreiben vom 18. Juli Karl Gutz-
kow, der damals als Dramaturg an der Dresdener Hofbühne
wirkte. Er ſprach von der notwendigen „Regeneration der
Königlichen Schauſpiele in Berlin und führte zwölf Punkte
auf, in denen er ſeine Gedanken entwickelte. Er fügte überdies
eine als Manuſkript gedruckte Broſchüre „Zur Bühnenreform“
bei, in der er gegen die „Vererbung eines komplizierten Ge
ſchäftsverfahrens“ und das „bürokratiſch verſchanzte Verwal
tungsreſſort“ vom Leder zog, dafür ein „Nationaltheater“ forderte
und auch bereits das Prinzip der Kollegialität in der Leitung
alſo einer „Geſellſchaftsverfaſſung“ aufſtellte.

Gutzkows Vorſchläge wurden, wie die mancher anderer, zu
den Akten genommen, ohne weitere vpraktiſche Verückſichtigung
zu finden. Das Ende der Miniſterſchaft Ladenbergs hatte zur
Folge, daß das ganze Reformwerk der Künſte nur eine ſchöne
Abſicht blieb. Anfangs 1850 aber entwickelte Gutzkow noch ein
mal in einem ausführlichen Schreiben ſeine Gedanken über

mgeſtaltung und Zukunft des Berliner Hoftheaters. Er be
beim Kultuaminiſter über den Jntendanten

u

Aaekh ſich darin

das Hanplikapitel ſeines Jagdromans, der dos er ſchamhaſt
hinweggeht. Ueberhaupt fällt es auf, daß der Herr Land
wirtſchaftsminiſter in der Aeußerung über ſein Jagdaben-
teuer ſo wortkarg iſt aber mit der Zeit wird er ja auch
noch das Jägerlatein lernen, wenn er weiter fleißig auf die
Jagd geht. Bis er ſich alſo als jagdgerechter Weidmann
auch in dieſer Beziehung vervollkommnet, hat, ſei ihm, in
Anerkennung ſeines Kernſchuſſes der Ehrenname „Otto der
Schütz“ verliehen. Die ihm naheſtehende Preſſe hat übrigens
bisher von dem Automobilausfluge des wackeren Schützen
noch nicht einmal Notiz genommen. Sollten etwa beſondere
a ſeiner großen Beſcheidenheit und Zurückhaltung ent
ſprungene Wünſche des Herrn Landwirtſchaflsminiſters
nach dieſer Richtung laut geworden ſein?

Kabinettskriſe in Italien
Mailand, 9. Januar.

„Epoca“ verſichert, daß der NRäcktritt von fünf Mi
niſtern des gegenwärtigen Kabinetts bevorſtehe. Nach ſeiner
Rückkehr aus Paris werde Nitti eine vollſtändige Neugeſtal
tung des Kabinetts vornehmen müſſen. Aus dem Kriegs
und Marineminiſterium werde ein einziges Miniſterium ge
ſchaffen werden, das der nationalen Verteidigung gelte, zu deſſen
Leitung Mortara berufenwerden würde, der als der beſte Orga
niſator bekannt iſt.

Marſchall Foch unter den „Unſterblichen“
Paris, 9. Januar.

Der „Excelſior“ weiß zu berichten, daß Marſchall Foch am
13. März in die Academie Francaiſe“ aufgenommen werden
wird. Marſchall Foch würde dann der achte Marſchall von Frank
reich ſein, der ſeit der Gründung der Akademie unter die Un
ſterblichen aufgenommen worden iſt. Sein letzter Vorgänger
war Marſchall Joffre, der am 19. Dezember 1913 durch den
Dichter Jean Richepin eingeführt wurde.

Was Japan verlangt
Amſterdam, 9. Januar.

Laut “Algemeen Handelsblad“ hat der japaniſche Premier-
miniſter in einer Unterredung erklärt, Japan werde ſofort
nach Unterzeichnung des Friedensvertrages die Frage der Zu
rückgabe Schangtungs an China in die Hand nehmen.
Es verlange für ſich nur die vormaligen deutſchen
Jntereſſen, in der Hauptſache Handelsintereſſen.

Eine franzöſiſche Ausgabe der deutſchen
Verfaſſung

Genf, 9. Januar.
Das franzöſiſche Juſtizminiſterium hat für die

Poriſer Friedenskonferenz eine franzöſiſche Ueber-
ſetzung der neuen deutſchen Verfaſſung herſtellen
laſſen, die demnächſt im Buchhandel erſcheinen wird und mit
einem Vorwort des Profeſſors des öffentlichen
Rechts an der Pariſer Univerſität, Larnaude, verſehen iſt.
Wie das „Journal des Debats“ in einer Ankündigung dieſes
Buches ſchreibt, ſagt der Profeſſor Larnaude u. a.:

Der zweite Teil der Verfaſſung, der die Grund
rechte der Deutſchen behandelt, löſt bei dem franzöſiſchen
Juriſten einen wahren Schauder aus. Man ſucht darin,
erklärt er, vergebens nach einer Begründung der Rechte
des Jndividuums. Man begegnet nur einer plan
mäßigen Sozialiſation, die nichts mehr mit den
öffentlichen Rechten gemein habe, und man müſſe ſich fragen, ob
ich dahinter nicht die Machiavelliſtiſche Abſicht verberge, die
olksſtimmung in den Nachbarſtagten zu verführen und Unruhe

in die Staaten der Entente zu bringen.

Die Auseinard rſetzung
mit dem preußiſchen Königshauſe

(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatte r.
Berlin, 8. Januar.

Der Geſetzentwurf, durch den die Auseinander-
1rf4r4 47 dem Köniahauſe und der preuiſchen Regierung geſehlich geregelt werden ſoll, iſt, wie
unſer hſ-Mitarbeiter erfährt, im Staatsminiſterium bereits ge-
ſtellt worden, und wird in Kürze der Landesverſammlung zu
ehen. Für die Auseinanderſctzung iſt die Form eines
ergleiches gewählt worden, in dem alle Werte, die nicht

unbeſtrittenes Privateigentum ſind, in den Beſitz des Staates
übergehen. Von dem Eigentum des bisherigen Königshauſes an
Schlöſſern, geht ein Teil in den Beſitz des Staates über. Dafür
ſoll das Königshaus eine Abfindungsſumme erhalten,
die es in den Stand ſetzt, die Verpflichtung für die Mitglieder
des Hauſes, ſowie die Verpſlichtungen an Renten, Penſionen der
Hofbeamten zu bezahlen.

Herrn v. Küſtner, der nicht geneigt ſei, „ſeine Gerechtſame mit
einem artiſtiſchen Beiſtande zu teilen“; und fährt dann fort:
„Den Zuſtand der Königl. Bühne kann man unmöglich für be
friedigend halten. Eine Koterie ſucht daſelbſt die andere zu
verdrängen, und die Generalintendantur ſchwebt in der Mitte
zwiſchen all dieſen Gegenſätzen, ohne ſie beherrſchen zu können.
Zwei ſtehende Thea:errezenſenten ſind in das Prüfungskom.tee
der anzunehmenden Stücke aufgenommen, ein ſo augenſcheinlicher
Miſßbrauch, daß ſich eine jede produktive Kraft unſerer Bühnen
literatux faſt perſönlich dadurch verletzt fühlen muß. Eins kann
man nur ſein: entweder Zenſor oder Rezenſent.“

Dieſe beiden Kritiker waren H. Th. Rötſcher von der „Spener-
ſchen“ und F. W. Gubitz von der „Voſſiſchen Zeitung“. Die
beiden ſtellen eine beträchtliche Macht im literariſchen Leben
Verlins dar, ohne aber überall beſonderes Vertrauen zu ge
nießen. Unvergeſſen wor der älteren Generation noch vor etwa
zwanzig Jahren ihre Stellungnahme zu dem neuaufleuchtenden
Geſtirn Marie Seecbachs, deren Genie die Herren Kritiker voll
ſtändig verkannten. Mit Behagen zitierte einmal Alexander

eyer gelegentlich eines Weimarer „Goethe-Diners“ die Verſe,
die damals Karlchen Mießnick im „Kladderadatſch“ an Marie
Seebach gerichtet batte:

„Und die Kritiken hab' ich auch geleſen,
Was Gubitz ſchrieb, und was der edler Rötſcher;
Was Gubitz ſchrieb, war Quatſch, was Rötſchir. quätſcher,
Denn ſie verſtebn dich nicht, du höh'res Weſen.“

Auch in ihrer Tätiokeit als Berater des Schauſpielhauſes
haben ſich die zwei offenbar nicht mit Ruhm bedeckt. Gutzkow
führt dafür exgötzliche Beweiſe an.

Mit ſeinen neuen eindringlichen Darlegungen und Vor
chlägen aber hatte Gutzkow ſo wenig Glück wie früher. Jn

rlin blieb alles beim alten. Bemerkenswert iſt übrigens, daß
er bereits ein Projekt erwähnt, das die moderne Methode der
Theaterbetriebsräte vorwegnehmen wollte. Wohin äber“,
ſchreibt Gutzkow, „der Kaſtengeiſt der Schauſpieler, ſelbſt der ge
bildetſten,führt, bewies noch kürzlich Herr Eduard Devrient, der
in einer Schrift. Die Bühne des neuen Deutſchland (genguer
hieß die Veröffentlichnna „Tas Nationgktheater des neuen
Deutſchland 1849) wankelbare Direktionen gus dem Schoß des
Verſongis ſelbſt durch feeie Wahl der Mitglieder (auch der
Damen) vorſchlug!“

Sklarz?
Ein verſchwundener Brief aus der Reichskanzlei.

Auf die Mitteilung des Abgeordneten Duvid ſohn an den
Erſten Staatsanwalt Weißmann, daß in der Angelegenheit
Sklarz in Aemtern Aktenſtücke verſchwunden ſeien,
erfolgte 86 Stunden ſpäter ein Dementi. Um ſo intereſſauter
ſind die beiden folgenden Briefe:

Berlin, den 6. Januar 1020.
An den Herrn Erſten Staatsanwalt beim Landgericht I

Dr. Weißmann!
Jn Jhrem Auftrag wandte ſich Herr Staatsanwalt Dr. Gut

jahr heute an mich und erbat unter Himveis auf mein Schrei-
ben vom 20. 12. 19 beſtimmte Bezeichnung derjenigen Miniſte-
rien und Aemter, in denen die mit Sklarz und Konſorten zu
ſanunenhängenden Akten beſeiligt oder vernichtet ſein ſollen“.

Jch bin über dieſe Zuſchraft aus zwei Gründen erſtaunt:
Erſtens hörte ich letzter Tage von Herrn F., daß er als 25. Zeuge
von Jhnen bzw. Jhrein Beauftragten verhört worden iſt. Jch
nehme an, daß der Staaksanwaltſchaft im Laufe dieſer Verneh-
mungen bekannt geworden ſein müßte, mit welchen Aemtern und
Miniſterien Herr Sklarz im Laufe der Zeit Verbindung gehabt
hat Auf allen dieſen Aemtern bzw. Miniſterien
hätte meines Erachtens nachgeprüft werden
müſſen, ob das von mir an ECw. Hochwohlgeboren weiter ge-
gebene Gerücht auf Wahrheit beruht, odor nicht.

Zweitens höre ich heute, daß Sie, Schr geehrter Herr Erſter
Staatsanwalt, im Anſchluß an die Verhaftung des Herrn Son-
nenfeld ſen. (der verhaftet werden ſollte) in unzweideutigſter
Weiſe zu erkennen gegeben haben, duß es eigentlich gar keiner
Vernehmungen, Unterſuchungen uſw. mehr bedarf, da für Sie
die Frage der Schuld oder Unſchuld, der Glaubwürdigkeit oder
Unglaubwürdigkeit der in Vetracht kommenden Perſonen bereits
geklärt iſt! Vei ſo bewandten Dingen darf es wohl nicht ver
argt werden, wenn auch ich mit meinen Bekundungen warte, bis
mir der Zeitpunkt für ſie geeigneter erſcheint als der gegen-
wärtige. Um der Staatsanwaltſchaft jedoch Gelegenheit zu
geben, in der Zwiſchenzeit die Berechtigung ihrer ſubjektiven
Eindrücke zu überprüfen, geſtatte ich mir, die Kopie eines Briefes
zu überreichen, den ein Herr W. aun 5. d. Mts. an mich gelangen

ließ: gez. Davidſohn, M. d. N.Es folgt nun die Kopie des an den Staatsauwalt geſandten
Briefes des Herrn B., in dem es heißt:

Berlin, 5. Januar 1920.
Werter Genoſſe Davidſohn!

Jch leſe heute in „Vorwärts“ den Artikel „Es war Schwin
del!“ So einfach liegt die Geſchichte nun doch mecht. Jch habe
mich bereits des längeren mit dem Redakteur Kuttner ausein-
andergeſetzt, daß die Art, wie der „Vorwärts“ Sklarz ſtützt, nicht
die richtige iſt. Mir ſelbſt iſt ein Brief, den ich an den Ge
noſſen Scheidemann im Februar v. J. geſchrieben habe, aus
der Reichskanzlei verſchwunden. Die Art und die
Unterſuchung in der Reichskanzlei, die darüber eingeleitet
wurde, wo mein Brieſ geblieben iſt, läßt in mir die Vermutung
aufkommen, daß Sklarz mit einigen dieſer Leute unter einer
Decke ſteckt. Jch habe deshalb an die Staatsanwaltſchaft I eine
Anzeige gerichtet. Jch kann nachweiſen, daß Sklarz von meinem
Brief Kenntnis genommen hat und mich bei verſchiedenen
Pardteigenoſſen auf Grund dieſes Briefes an Scheidemann, u. a.
auch bei Eugen Ernſt, zu verleumden ſuchte. Würde Scheide-
mann ſeinerzeit auch nur irgendwelche Kenntnis gehabt haben,
ſo hätte er ſich auf Grund meines Briefes von Sklarz zurück
ziehen müſſen. Jch habe Scheidemann mitgeteilt, daß eine
Frau v. Gurland und ein Herr Popp mit einem Schein,
der ſeine und Eberts Unterſchrift trägt,
Schiebergeſchäfte mit Lebensmitteln gemacht
haben. Jch wußte damals noch nicht, daß Frau v. Gurland
und Herr Popp zu dem Verwandtenkreis des Sklarz gehören,
und ich wußte auch nicht, daß Perſonen wie Sklarz in der
Reichskanzlei ein- und ausgehen FJch ſtehe mit
weiterem gern zu Dienſten.

(Aus dem Brief des Genoſſen Davidſohn geht klar hervor,
daß eine eiigehendere Unterſuchung in den fraglichen Aemtern
noch gar nicht ſtattgefunden hatte, als man das „De-
menti“ erließ. Deſſen Wert iſt danach zu bemeſſen; auch dieſer
Vorgang iſt typiſch für die amtliche Behandlung des Falles
Stlarz. Die Schriftlertung.)

Die Neuwahl des Kölner Erzbiſchofs. Das Metiropolitan
kapitel ſetzt den Klerus und die Gläubigen der Erzdiözeſe davon
in Kenntnis, daß nunmehr die T eines Erzbiſchofs bevor
ſteht. Als Tag der Wahl iſt der 15. Januar beſtimmt.

weitſchöpfung und weltuntergang
Jn unſerem Zeitalter der Naturwiſſenſchaften kann es nur

mit Freuden begrüßt werden, wenn alles getan wird, um ſtreng
wiſſenſchafiliche Naturerkenntnis weiteren Kreiſen zu vermitteln,
weniger allerdings in einer Form, wie dies in dem geſtrigen
Vortragsabend des Deutſchen Moniſten-Vundes ge
ſchah. Auguſt Kahl aus mburg-Eppendorf ſprach im „Hof
äger“ über das Thema: „Weltſchöpfung und Weltuntergang“.

ird Welt gleich Weltall geſetzt, ſo muß die Frage, ob überhaupt
von einer Schöpfung oder von einem Untergang geſprohen
werden kann, verneint werden.
Ewigkeitsgedanke in konkreter Form aus, unantaſtbar und un-
faßbar zugleich. Anders bei einzelnen Bezirken des Weltalls.
Bei dieſen, z. B. dem Planctenſyſtem, dem auch unſere Erde an
gehört, oder dem FixſternMilchſtraßenſyſtem, kann und muß van
dem Begriff der Schöpfung oder vielmehr Entwicklung aus-
gegangen werden. Denn dieſe ſind tatſächlich entſtanden und die
Frage nach ihrem Zuſtandekommen iſt ſeit alter Zeit je nach
dem Stande der Wiſſenſchaft, jedoch immer bejahend beantwortet
worden und wird es auch heute noch. Kant-Laplaces groß
artiges Wel'gebäude, gusgehend vom Nebelfleck, fortſchreitend
über Verdichtung und Ringelbildung, beweiſend den einbeitli hen
Urſprung der Planeten, nachgewiefen auch auf dem Wege des
Erperiments, wurde ergänzt durch Svanke Arrhenius For
ſchungen und Theorien. Denn Kanti-Loplace verſagen bei der
Deutung der Entſtehung großer Sonnenſyſteme draußen im
Weltall. Dieſer Erkenninis des großen Forſchers kommt eine
völlig neue entgegen, fußkend auf dem Strahlungsdruck des
Sonnenlichtes und unter Berückſichtigung von Sonnenzuſammeu-
ſtößen. Der in dieſem Zuſammenßang oft erwähnte unwiſſen
ſchaftliche Ausdruck Sonnenſtaub hätten einer eiagehenden Er
klärung bedurft. Dieſe Materie, die in feinſter Zerteilung durch
das Licht fortgeſchlendert wird, erfüllt den ganzen Weltenraum
und dient als Vorausſetzung für nicht die einzige Er
klärung des Nordlich'es, indem ſich der elektriſch geladene Sonnen
ſtaub in den Polſphären unter Lichterſcheinungen entläd. Er
bietet die Grundlage für einen wunderbaren Kreislauf des
Stoffes zwiſchen den einzelnen Weltkärvern und ſtützt die An
nahme für ein einßeitliches Material des Univerſums. M Ve
weiſs für die Druckwirkung der Straßlung dient die Erſcheinung,

der Schweif der Kometen unferes Planeienſyſtems ſtets vor
Sonne abſteht. Indem der Sonnenſtaub in Nebelmaſſen des

Jm Univerſum prägt ſich der
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Verlin, 9. Januar.

Die ſtändige Valutakommiſſion trat geſtern unter dem Vor
ſt des Reichsſinanzminiſters zu einer Geſamlſitzung zuſanimen,

der insbeſondere die Frage, in welcher Weiſe der weiteren
eigetung der ſchwebenden Schulden begennet werden kann, und

Frage der Erlangung von laugfriſtigen Jn- und Auslands-
editen erörtert wurde. Die Untkerkommiſſion 111 beſchäfligte

ſich in einer geſtern und heute abgehaltenen Fagung mit den
ragen über den Ein und Ausfuhrhandel, ſowie mit der Preis

e d Feſtaltung im Junern und in Verbindung damit mit der Eut
er ſe d R hidlung der Valuta. Sie hat hier die folgenden Leitſäte auf-
Divid Feſtellt:iel peſt I. Die Valutakommiſſion hat davon Kenntnis genommen,
zung des daß e die nächſten Monate zur Finanzierung der Einfuhr

n Lebensmitteln ſehr erhebliche Bekräge zu Deviſen erforder-en mich
ſich ſein werden. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, doß dieſe Ein

ertragesz Du.Mhr zwar unter den gegenwärtigen Verhältniſſen als eines derrn Pitel zur Hebung der Arbeitsluſt und don der Produktion
Ert ewendig iſt, daß aber die Einfuhr von Lebens-
Mk. 600 jtteln, die auch für die Reichsfinanzverwaltung erhebliche

ſinangielle Opfer mit ſich bringt, möglichſt eingeſchränkt
der Gen n daß dabei vor allen Dingen angeſtrebt werden muß, durch
J ihre Ah ine phlanmäßige, auch im Innern zu verfolgende Politik d
h jufuhr von LebensmittelFertigfabrikaten, wie Schmalz, Speck
haujſe t Fleiſch, durch eine ſolche von land wirtſchaftlichen Rohſtoffen,
Augen beſondere Aer und Gcetreide, zu erſetzen.g, bei 11. Die Kommiſſion iſt ſtder Anſicht, daß alle Luxus-
Geiellſc nyporte zu verhindern ſind. Als ſolche ſieht ſie unter
ein o n gegenwärtigen Verhällniſſen alle für die Ernährung nicht
n. nbedingt notwendigen Genußmiltel an, wie V. Wein und

Faffee, die bisher noch erhebliche Kontingente bewilligt
worden ſind.

111. Die Kommiſſion iſt der Auffaſſung, d an den be
8 ſtehenden Einfuhrverboten für alle Halb undd I fertigfabrikate feſtgehalten werden muß und daß für

Weſe Artikel eine Einfuhrbewilligung nur von Fall zu Fall
wahl, unter beſonderer Verückſichtigung der Förderung einer Wieder-

usfuhr erteilt werden kann.
ngen, 1V. Die Kommiſſion hat davon Kenntnis genommen, daß

ir Rohſtoffe bisher im allgemeinen Einfuhrverboöterate, Penden, daß aber hiervon für Textlilien durch eine Verordnung
un wal em 80. Septeinber 1919 eine Ausnahme dahin vorgeſehen iſt,

Se die Einfuhr von Ter'ilrohſtoffen, einſchl. Rohſeide, ohne die
ttl Rotwendigkeit der Erfüllung irgendwelcher Formalitäten voll

lommen freigegeben iſt. ie Kommiſſion iſt noch den Er
ansſtr. Freigabe von Rohſtoffen für die Entwicklung des Mark

ucrſes von verderblicher Wirkung ſein muß, da bei

e der letzten Monate der Anſicht, daß eine weitere

der ſteigenden l im Jnnern und bei der zu er
rng9 wartenden weiteren Erhöhung des Preisniveauns Induſtrie und

Handel angeſichts der ſicheren Ausſicht, die Waren ſpäter mit
en Gröseh Gewinn im Jnlande zu veräußern, über ihren Bedarf und

vielleicht auch über die angeſichts der Kohlenſchwierigkeiten ge-
A. gebene Verarbeitungémöglichkeit hinaus Waren kaufen werden.

Die Kommiſſion empfiehlt daher, die Wiedereinführung
fvulb eines Einfuhrverbotes auch für Textilrohſtoffep 3 vor zunehmen und von dem nach Mitteilungen der Preſſe

ranstalt, erwogenen edanken der Aufſtellung einer allgemeinen Rohſoff- Freiliſte abzuſehen.
hon 6124 Eine Kontrolle der Einfuhr bei ſämtlichen Roh

en gebietet ſich ſchon aus dem Grunde, weil ohne eine ſolche
eine Gewähr dafür gegeben iſt, daß die aus den Röohſtoffen
hergeſtellten Waren zu einem angemeſſenen Prozentſatz wieder

2 J

9 auegeführt werden. Bei der Prüfung der Einfuhrbewilligungen
muß nach Anſicht der Kommiſſion Rückſicht darauf genomwen
werden, daß keine G genſtände hergeſtellt und in den inländi-
ſchen Konſum gebracht werden, die wir in unſerer augenhlick

Mag hen Not noch entbehren können (Seidenfertigfabrikate, Kupf r-
zuirl ertigfabrikate uſw.). Die Kommiſſion erkennt die Schwierig
uirland e kien der Durchführung einer ſolchen Kontrolle der Wieder

fikel ausſuhr an. Sie glaubt, daß die Regelung in der
7 i zweckmäßigerweiſe Organiſatlonen des

Auswablbe andels und der Jnduſtrie unter der Einflußnahme
der Regierung überlaſſen bleiben müßte. Sie befürwortet dieI t z e Menechtſtellung einer ſtraffen Durchführung der beſtehenden
Emfuhrverbote, um hierdurch Jnduſtrie und Handel zur Bildungre 24. der notwendigen Organiſationen zu veranlaſſen.

m V. Die Kommiſſion hat Kenntnis von der geplanten Rege
ung der Ausfuhr genommen. Sie billigt den Gedanken,

ikeite daß zum Zwecke der Verhinderung einer Verſchleirderung deut
ſchen Nationalvermögens bei der Bewilligung von Ausfuhr

n anträgen grundſätzlich eine Preisprüfung vyrgenommen werden ſoll und daß ferner, ſoweit die Verhältniſſe

d U
Sache

to T hie

es zuleſſen, an die Erteilung der Ausfuhrgenehmigungen die
Bedingung der Abfübrung von Deviſen geknüpft werden 'oll.
Die Kommiſſion befürwor:et die Bildung der vorge-
ſehenen Außenhandelsſtellen ſo ſchnell als
möglich in die Praxis umzuſetzen. Die Kommiſſien geht be
gäclich der Regelung zu Ziſſer kil, IV und V der Vorſchlä e

Alls einwandert, findet dort eine Kondenſation und Meteorit-
bildung ſta!t, welh' letztere zuweilen als Muſterkarten des Welt
alz unter Verbrennungserſcheinungen auf unſere Erde ge

langen. Für ſtattgefundene Sonnenzuſammenſtöſte dient ols
deweis das Auftreten neuer Sterne. Jnſolge erhöhter Drirck
virkung beim Zuſammenſtoßen bilden ſich zwei Arme oder
ktrahlenbündel, rotierend um einen Kondenſationskern, bgl. den
Jogdhundnebel. So kommt unter gewiſſen Kämvfen am Ende
en barmoniſches Syſtem zuſtande. An kurzen Umriſſen fand
die ſpezielle Erdgeſchiche eine Berückſichtigung, dsal. der Vulkanis
mus und das troß aller Erklärun-sperſuche noch dunkle Gebiet
der Urzeugung. Von der erſſen Kohlenſtoffperbindung bis zum
Sbleimklümpehen einer Amöbe iſt immerhin noch ein weiter
Teg. Das WMarsproblem ſtreifend, beſonders die Verwendung
z an den Polen abſchmelzenden Waſſers durch gewaltige

Manäle, fand der Vortrag mit der Verneinung eines Welten-
mter-anges, unterſchieden von dem zeitlich begrenzten Beſtehen
u Erde, als dem Begriff „ewig“ widerſvrechend ſeinen Abſchliß.

Im alloemeinen ſei geſaggt: Das geſtern abend Vorgetragene,
it es ſtreng wiſenſchaftliche Naturerkenntnis enthieſt. iſt

inesfalls ein Svecificum des deutſchen Moniſtenbundes alſein,
für welchen neben oder als Hauv'wef ausreichende Pro
anda n machen verſucht wurde. Jbr wird ſich heute niemand
r verſchließen und wird ſie gern bennken, zur Biſdung ſeiner
Dehenſchounng urd im Streben nach Erkenrtnis Doß Fytkſt
érleitig dürfte es ſein. unter Ausſchaſtung aller Geiſteswiſſen

en. un'er Vernockläſſſigrerg vhiloſovhiſher vnd religiöſer
ſeme ſomſ der eigenen Perfznlichkeit als Teil des Gamzen

wer Stelſunenaßme zum Kosmos zu gelangen. Das NVie
nen wir in Viekem beantworten und werden es immer beſſer

Ennen, das Warum bleibt deshalb do ein offene Frage.

Lothar Heberer.ornäden
7

Dagmar Haun. „Elite-Abend der dreifachen Soliſtin
ar Haun (Geſang, Violine, Klavier war der hoch

ebende Titel, unter dem ſich das geſtrige Konzert im Mozart
prunkend ankündigte. Jch geſtehe ganz offen, daß er mich

M vornherein mißtrauiſch machte. Anderen Leuten ſchien es
n gegangen zu ſein, denn die Stuhlreihen waren nur
tig beſetzt. In der Tat müſſen alle die, welche zu Hauſe

ben waren, glücklich geprieſen werdan. Wie mag wohl

e

Richtlinien der Valntakommiſſion
Beſchränkung der Einfuhr Mehr Arbeit KAngemeſſene Erzeugerpreiſe

davon aus, daß die Ein und Ausfuhrbewilligungsanträge ſo
ſchnell erledigt werden, wie es zur raſchen Abwicklung der Ge
ſchäfte erforderlich iſt.

Zur verſtärkten Einfuhr ausländiſcher Rohſtoffe und zur
Erhöhung der inländiſchen Produktion ſowie der Ausfuhr, hält
die Kommiſſion den Weg der Veredelungskredite fürſehr beachtenswert. Um ihn zu erleichtern, empfiehlt die Kom-
miſſion den Erlaß ergängender geſetzgeberiſcher Vorſchreften,
welche dem Kreditgeber das Pfandrecht an der Ware auch
während des Verarbeitungsprozeſſes gewährleiſten.

VI. Das einzige durchgreifende Mittel, auf
die Dauer zu einer Veſſerung unſerer wirtſchaftlichen Verhäl:
niſſe und der Valuta zu gelangen, liegt in der Förderung
der in ländiſchen Produktion, die in erſler Linie
nur durch eine geſteigerte Arbeit des ganzen Volkes erreicht
werden kann. Es muß nicht nur überhaupt mehr gearbeitet
werden, ſondern auch mehr als in den Ländern, die den Krieg
gewonnen haben. Eine verringerte Arbeilszeit wirkt um ſo un
heilvollet, als die Leiſtungsſähickeit ſtarke Einbuße erlitten hat.

Die Kommiſſion erſucht die Regierung, ſofort die Jniliative
zu ergreiſen, um durch die Preſſe und alle Verufenen, ins-
beſondere die Arbeiterführer, eine dahingehende iachliche, all
gemein verſtändliche Aufklärung in jede Arbeitsſtätte zu tragen.

VII. Der zurzeit vorhandene erſchreckende Rückgang der in
ländiſchen und gewerblichen Produktion beruht weſentlich auf
der mangelnden Kohlenförderung und der durch
die Transportverhältniſſe bedingten mangelhaften Ver
teilung der Kohle.Die Beſchaffung von geeigneten Wohn gelegenheiten
für die Kohlenarbeiter iſt zum Zwecke der Erhöhung der Kohlen
rot zu beſchleunigen. Es iſt zu prüfen, ob nicht durch

ufſchließung neuer Läger eine Ausdehnung der
Brannkohlenerzeugung erzielt werden kann.

Die Frage der Förderung des Kali-Bergbaues
wird unter den gleichen Geſichtspunkten, wie für die Kohle dar
gelegt, zu prüfen ſein. Die Elektrizitätswirtſchaft
um Erſatz der Kohle und zum Zwecke der Verringerung der Einfuhr von Petroleum und Treibölen iſt mit allen Mitteln

t fördern, insbeſondere durch den Ausbau von Waſſer
räften und Höchſtſpannungsleitungen.

VII1. Die Kommiſſion empfiehlt für alle Gebiete der Wirt-
ſchaft, insbeſondere hinſichtlich der land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe eine Prüfung der Frage, inwieweit die be
hördlich feſtgeſetzten Preiſe im richtigen Ver-
hältnis zueinander ſtehen und einen ange-
meſſenen Erſatz für die Unkoſten der Produktion enthalten. Die Kommiſſion iſt der Auffuſſung,
daß jedenfalls vor Jnkrafttreten des Liefer-
prämienſhſtems die Preiſe für Brotgetreide
weſentlich zu niedrig waren. Sie nimmt davon Ken.itnis, daß mit dem Lieſerprämiennſtem zwecks Ausgleichs der
landwirtſchaſtlicen Preiſe an die Preiſe der Induſtrie der An
fang einer Preiserböhung der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
gemacht iſt. Die r regt an, die nächſtjährigen Er
zeugerpreiſe ſchon im nächſten Monat bekannt

u geben, damit ſie der Landwirtſchaft vor Jnangriffnahme
s Frübjabrsanbaues bekannt ſind.

Die Kommiſſion lehnt die vielfach erhobene Forderung
der Anpaſſung der Jnlandspreiſe an dieWeltmarkipreiſe ab, da die Durchführung dieſer
Forderung eine Schraube ohne Ende bedeutet und zur Kata
ſtrophe führen muß. Die Kommiſſion ſieht eine ſtraffe
Grenzkontrolle als Vorausſetzung einer Differenzierung
zwiſchen Jnlands- und Auslandspreiſen an.

Dieſe Leitſätze wurden mit allen gegen eine Stimme von
der Hauptkommiſſion angenommen.

Provinz Sachfen
Der 1. Kreis parteitag des deutſchnationalen

Volks vereins des Mansfe'der Gebiraskreiſes
findet am Sonntag, den 11. Januar, nachmittags um 2 Uhr im
„Ratskeller“ zu Hettſtedt ſtatt. Es werden u. a. ſprechen

Abg. Rektor Herrmann, Arbeiterſekretär Voigtländer,
Major Dueſterberg.

1. Bernburg, 8. Januar. (Ein Bad zu verkaufen!)
Die Stadt Vernburg will ihr Solbad mit Kurhaus verkaufen.
Vor etwa 16 Jahren wurde das Kurhaus erbaut, weil man er
hoffte, aus der Solquelle, die als die ſtärkſte Deutſchlands gilt,
erheblichen Nutzen ziehen zu können. Dieſe Hoffnung hat aller-
dings getrogen, und die Emrichrung hat ſtändig ſtädtiſeber Zu
ſchüſſe gefordert, die ſich im Durchſchnitt auf etwa 50 000 Mark
im Jahre ſtellten, in dieſem Jahre aber, da die Unterhaltung des
Orcheſters erheblich teurer geworden iſt, dieſen Betrag bei wei-
tem überſteigen werden und für das nächſte Haushaltsjahr auf

Dagmar Haun auf den Gedanken gekommen ſein, in der Welt
als „dreifache“ Soliſtin“ herumzureiſen? Jhr Geſang, ihr
Violin- und ihr Klavierſpiel befinden ſich auf der Stufe eines
unſichern Anfängertums, und dabei vergreift ſie ſich an den
Werken eines Bach, Mogzart und Beecthoven! Kehle und Finger
leiſteten gleichmäßig. Schülerhaftes. Jn keinem Takt ihrer Vor
träge war auch nur ein Hauch tieferer muſikaliſcher Begabunz
zu ſpüren. Nicht einmal die Zuverläſſigkeit des Gedächtniſſes
war nusreichend entwickelt, wie die zahlloſen Fehler in der
Mozartſonate bewieſen. Nimmt Dagmar Haun guten Rat an,
ſo ſei ihr empfohlen, zunächſt einmal ein Gebiet gründlich zu
pflegen. Allerdings müßte es nicht gerade Geſang oder Violin-
oder Klavierſpiel ſein. Es wird ſich da zweifellos etwas Prak-
tiſcheres entdecken laſſen. Zur Mitwirkung waren Werner
Ladwig und Konzertmeiſter Siegfried Czesler be-
rufen, die ſich als tüchtige Muſiker bewährten.

Dr. W. Kaiſer.
Heute, Freitag, abends um 7 Uhr geht

Sudermanns Schauſpiel „Stein unter Steinen“ in Szene.
Sonnabend nachmittag um 3 Uhr Kindervorſtellung „Der
Himmels-Schneider“, abends um 7 Uhr „Das Chriſtelflein“.
Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der Tod des Empe-
dakles“, Sonntag abend gelangt „Der Bajazzo“ mit Oskar
Volz (Canio), Ding Mahlendorff (Nedda), Fritz Kerzmann
(Tonio), Georg Weſternhagen (Silvio) zur Aufführung, hierauf
„Cavalleria ruſticana“ Die Santuzza ſingt Marhla
von Falken, Turiddu: Alfred Erneſti. Lucia: Henuriette Böhmer,
Alfio: Fritz Kerzmann, Lola: Hilde Voß. Die Spielleitung
beider Opern iſt Auguſt Roesler, die muſikaliſche Leitung Oskar
rn übertragen. Montag wird das Singſpiel „Hannerl“
gegeben.

Gaſtſpiel der Modernen Ovperettenbühne im Apollotheater.
Da die mit außerordentlichem Erfolge gegebene neue Kolloſche
Operette Fräulein Puck“ nur noch kurze Zeit anderen Ver
pflichtungen halber auf dem Spielplan verbleiben kann, ſo wird
der Beſuch dieſes entzückenden Werkes aufs wärmſte empfohlen.
Die nächſten Wiederholungen finden am Freitag, Sonnabend

Stadttheater.

Sonntag und Montag ſtatt. Sonntag nachmittag um 83 uhr
8 nochmals das Kindermärchen „Li äulchen und

ahtheitsmündchen“ zur Aufführung. Es erhält wiederum ſedes
Kind ein Lasl Der Vorverkauf beginnt Freidag früh um 2 Uhr.

100 000 Mark veranſchlagt werden. Die ſtädtiſchen r
ten ſind nun der Anſicht, daß, nachdem das Beſteuerungsr
durch Reichorecht abgeändert worden iſt und den Gemeinden nur
noch geringe Einnahmequellen verblerben, dieſe Zuſchufſe von
der Stadt nicht mehr geleiſtet werden können, daß alſo verſucht
werden müſſe, Solbad und Kurhaus loszuwerden. Dieſe ſollen
deshalb zum Verkauf oder zur Verpachtung am 14. April 1921
geſtellt werden. Nötigenfalls iſt man auch zur Errichtung eines
gemein wirtſchaftlichen Betriebes in Form einer G. m. b. H.
unter Beteiligung der Svadt bereit.

R. Deſſau, 8. Januar. (Eine Spaltung unter den
Deßſauer Hausbeſitzern) iſt eingetreten. Der alte
Hausbeſitzerverein unter der Führung des liberalen Stagatsrats
mitgliedes Dr. Cohn hielt neulich eine Verſammlung ab, in der
die Oppoſition gegen die manigfachen aus der Not der Zeit ge-
borenen Eingriffe in die Privat und Eigentumsverhältniſſe der
Hausbeſitzer ſchon ſcharf hervortrat. Dieſe Mißſtimmung machte
ſich jetzt der Führer der Deſſauer Mittelſtändler, Rechtsanwalt
Heine, zu Nutße, indem er in einer geſtern abend abgehalte-
nen Verſammlung die Unzufriedenen um ſich ſcharte und in
einem neuen „Deſſauer Haus- und Grundbeſitzerbund“ ver
einte, dem bereits 400 Perſonen beigetreten ſein ſollen. Jn der
Verſammlung kritiſierte Herr Heine die Verordnungen des
Staatsrates und der Stadt in der Wohnungsfrage aufs
ſchärfſte. Die ſtaatlichen und gemeindlichen Gewalten wett-
eiferten mitennander in der Entrechtung des Hausbeſitzes. Dieſe
aber ſei verſaſſungeowidrig. Die Deſſanuer Hausbeſitzer ſollten
den Magiſtrat auf Entſchädigung verklagen, wie es bereits in
Vreinen geſchehen ſei. Beſonders krutiſierte Redner die ſtädtiſche
BVeſtunmung, die es reichen Leuten ermögliche, ſich von der Ab-
trtung der überzähligen Räume loszukaufen. Das ſei eine amt-
liche Beſtecbung, wobei vielleicht noch eine nichtamtliche nebenher-
gehe. Syndikus Dr. Rauſch trat dieſen Vorwürfen entgegen
und nahm den Magiſtrat gegen den Vorwurf der Beſtechlichkeit
in Schutz. Die Stadt habe nur infolge der Wohnungsnot ein
ſchneidende Beſtimmungen erlaſſen müſſen, die nur vorüber
gehender Nackir ſeien.

vk. Leipzig, 8. Jan. (Eine Mutter und Kindes
mörderin.) Wegen dreifachen Mordes, begangen im Oktober
v J. an ihrer Mutter und ihren zwei Töchterchen, hatte das
Schwurgericht Stargard die dortige 27jährige zum Arbeiterſtand
gehörige Kriegerwitwe Mactha Plitzkow, dreimal zum Tode ver-
urkeilt. Sie gab Mutter und Kindern von vergiftetem Kuchen zu
eſſen, um ſie aus dein Wege zu räumen, da ſie ſich wieder ver
heira:en wollle. Jhre Mutter war gegen das neue Verhältnis.
Die von der Mörderin beim Reichésgericht eingelegte Reviſion,
welche in der Hauptſache rügte, daß ihr das letzte Wort zu
ihrer Verteidigung abgeſchnit.en worden fei, wurde heute vom
höchſten Gerichtshof verworfen.

sk. Leipzig, 8. Jan. (Raubüberfallin der Gerber-
ſt r a ß e.) In einem Trödlergeſchäft in der Gerberſtraße iſt vor
kurzem abends 67 Uhr ein Mann erſchienen, hat einen Revolver
gezogen, von der Geſchäftsinhaberin Geld verlangt und gedroht,
er werde ſie im Weigerungsfalle niederſchießen. Jn ihrer Angſt
hat die bedrohte Frau alles Geld aus der Kaſſe zuſammen
gerafft und dem Räuber übergeben. Mit einem Betrage von
805 Mark iſt der elegant gekieidete Täter entkommen.

sk. Leipzig, 8. Jan. (Monarchenbilder und Eiſen
bahndirektion) Der Beamten- und Arbeiterrat des
Leipziger Hauptbahnhofes hatte bei der Betriebsdirektion einen
Antrag geſtellt, der die Entfernung der Bilder von ehrmaligen
Monarchen und Kriegstreibern aus den Dienſträumen verlangte.
Darauf hat die Eiſenbahndirektion Leipaig geantwortet, daß
Bilder der erwieſenen Kriegstreiber wie Clemenceau, Poincaré,
Lloyd Gerorge, des Königs Eduard von England, der Mitglieder
der ruſſiſchen Großfürſtenpartei uſw. in den Amtszimmern einer
deutſchen Verwaltung keinen Plas gefunden hätten. Die Bilder
der Fürſtlichkeiten, die in den Dienſträumen des Hauptbabnhofes
bingen, ſeien Eigentum der Verwaltung, ſo daß ſchließlich die
Verwaltung bzw. die Regierung über ihre Entfernung die end
gültige Entſcheidung zu treffen habe. Andererſeits müſſe es
dem Ermeſſen des einzelnen überlaſſen werden, in welcher Weiſe
er ſein Dienſtzimmer gusſchmücke, wenn nicht dem erſten Grund
ſatz eines demokratiſchen Staetes, wonach einem jeden Staats
bürrer die Freiheit des Denkens und Empfindens
gewährleiſtet wird, widerſprochen werden ſoll.

Jena, 8. Jan. Vor dem Zugzug nach Jena
wird gewarntt) Zu dieſer Aufforderung ſieht ſich infolge
der drückenden Wohnungsnot, die zu mildern oder gar zu be
ſeitigen trotz aller Bemühungen nicht gelungen iſt. nunmehr auch
das Wobnuvgsamt Jena veranlaßt. Es folgt damit dem Bei
fniel einer Reihe anderer größerer Städte die unter derſelben
Kalgmität zu leiden haben. Die zeitgemäße Warnung der Ge-
meindebehörden Jengs wird in einer Bekanntmachung damit be
gründet, daß die Zahl der beim Wohnungsamt in Jena vor-
gemerkten Wohnnnasſuchenden bereits über 1700 Perſonen ke-
trägt; augenblicklich ſind mehr als 1000 wohnungsſuchende
Familien noch unterzubringen!

„H. 5.“ Sportberichte
Hockey. Die Mannſchaft des V. f. L. wird am Sonnabend

8 Uhr 44 Min. nach Magdeburg fahren, um zu dem Jubi
läumsturnier des Magdeburger Sport-Club von 1900 ein
Hockeyſpiel auszutragen. Begbſichigt war, am Sonnabend be
reits gegen Turn-Verein Jahn ein Spiel zu erlediggen, doch ließ
ſich infolge zu großer Schwierigkeiten der Spielabſchluß nicht
aufrecht halten. Auch zum Sonntag wird V. F. L. nicht die
ſtärkſte Mannſchaft ſtellen können, doch werden die Spieler ſich
bemühen, Halle erfolgreich zu vertreten. Treffpunkt: Vahnbof,
3 Uhr 15 Min. Jn Magdeburg werden noch Berliner Teutonia-
Jugend und Eintracht Braunſchweig Liga- u. Reſervemannſchaft
vertreten ſein im Fußball. Die Ligaſpiele fallen in Magdeburg
infolge der großzügigen Propaganda aus.

Favorit. Sonnabend 7 Uhr Verſammlung.
ſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig

FavoritSportplaßh: Am kommenden Sonntag ſpielen
10 Uhr Fav.-Schüler Wacker-Schüler; 11 Uhr Fav.-Jgd. II.
geg. Olympia-Jgd. 234 Uhr Fav. III. Viktoria II.

Ein ZBozxklub iſt von Halleſchen Sportleuten gegründet
worden, der ſich Boxklub Douglas nennt. Es traten dem Klub
bei der Gründung ſofort eine Anzahl bekannte Amateurboxer von
teilweiſe internalionalem Ruf bei. Als Trainer und Jn-
ſtrukteure wurden einige erſte Boxer (Jnhaber von Meiſter
ſchaften) verpflichtet.

ZBVoxer, ſowie Herren jeder Gewich'sklaſſe, die dieſe Sport
art erlernen oder ſich weiter bilden wollen, werden gebeten, ihre
Adreſſe im Hotel „Stadt Leipzig (Martinſtraße) niederzulegen.

Noch eine DamenSportal teilung. Der Damenſport kommt
in Halle in eine Blütezeit. So konnte der H. F. V. „Sport
freunde“ ſeinem Verein eine Damenabteilung angliedern, Es
iſt ein Gründungsabend in Ausſicht genommen, der neue Mit-
glieder werben ſoll.

150 Trabrenntage für Preußen beantragt. Die Kom
miſſion für Trabrennen hat beim Landwirtſchaftsminiſterium
um Bewilligung von 150 Trabrenntagen für Preußen nachgeſucht,

ür Bayern liegen ſchon die Termine vor. München will an
4 Tagen, Vfarrkirchen an Straubing an 8, Regensburg an

5 Tagen Rennen veranſtalten. Im Vorjahre wurden in
Preußen 69 und in Bayern 82 Trabrenntage abgebalten.

Die außerordentliche Generalverſammlung des Union
Klud, die für den 13. Januar in Ausſicht genommen war und
ſick mit dem Umbau rt ſchäftigenſollte, findet nicht e h e b Bn,
erlaubuis ſchwehen.

Das Er
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Grosse Ulrich- strasse 51.
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Persönliches
der Meinen Filmöcheuvpielerin

in ihrem tollen Lustspiel:
Ein gasunder Humor geht durch den ganzen Film.

Vorrfährung: 3.35 5.05 6.50 8.35.
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Nelly Gutmann wird alle Herzen für sich gewinnen.

Vorführung: 3335 5.05 6.50 8.35.

Akte. Husserdem: Die Bodega von bos
S Vorführung 410 5.45 7.25 9.00.

Wochentags Einlass 3 Uhr, Anfang 3/2 Uhr.
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Ein Abenteurer- Roman in 5 Akten.

In der Hauptrolle: Louis Ralph.
Ein Filmwerk voller Ueberraschungen,
Spannung und verbläffender Tricks.

Vorführung: 400, 6.10, 8.30.

Eine gute Nummer,

Die neuesten Wochenhberichte.

Die Abend- Vorstellung beginnt 7.50 Uhr.

4.t0 5.45 7.25 9.00.

Guerros! In der faupnolle: Bruno astner. S Akte.

Sonntags Einlass 2/3 Uhr. Anfang 3 Unr. St
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Zum Schlachten
und Einmachen
inftdieht gefalzte
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Vortührung: 8.45 5.55 S. 05 Uhr. Auch die ſchon zum 7. Dezember v. J. ausge
gebenen Einlaßkarten behalten ihre Giltigkeit.

J des Mansfelder Gebirgskreiſes
J 9 am köovnntag, d. 11. Jan. 1920, nachm. 2 Uhr

e r 7 im „Ratskeller“ zu Hettſtedt a. Südharz.S w n Es werden u. a. ſprechenS n t 7 d 2 Abgeordneter Rektor HerrmannArbeitersekretär Volgtländere romenade 1 1 J Major Duesterherg.
S S S

Konzert Direktion Siegfried Kummerehl.

Mozarts aal, 9.-14, Januar 1920.nachm. 4 und abends 8 Uhr
Künstlerverein a. d. Pilug. l sGrossſager in

Vortrag von Emtl Cassel
Hamlet, der Tatmenseh.
Sonnabendl. d. 10. Jan. 1920, abds. S Uhr im gr.
sanle der Handwerkersechnle, Gutjahrstr. 1.
Sitapl. 250 Mk., 8tehpl. 1 Mk. in der Musikalien-
handlung von H. Hothan u. a. Saaleingange.

Ivo Puhonny“s
Aunöter-Näarlonett' m mee

Direktion: Brnat Ehlert.

Zigaretten Zigarren
und sonstfigen Tavakfabrikaten

Bruno UVUrban,. Dresden-A.,

Zlechdosen.

G. Bross,
Er. Sandberg S.

Haltbare. gute

empfiehlt H. Sehnc eleht.
Er. Steinstrasse 84.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick en.

Inhb. Rchard Ziemer,
Halle a- S., Alter Harkt 2

Friedrichstrasse 40. Fernrut 17 327.
Empfeohlenswertesto Bezugequelle für

Karten zu Mk. 3.10., 210. 1.55 in der eigenen
Kartenverkaufsast ello in der Musikalienhodlg.Albert Ranthey. Gr. Urichetr. iWratzke Sleiger, r

Spestaol-Gesehltto und Wiederverkkufer.
C.Auwelen Gold m i

Hofenträger e et
ebr große Auswahl

S

Apollo Then

Tägl. abends 7 V
Gastspie der Modl
Operettenbühne
Bir. Walter Steinert,

Der neueste, sensat. Oprit
Schlag in glänt. Aussial

„Fräulein
Puck“.

Op. i. 3 A. v. Walter Kolh
Sonntag nachm. 3 Uhr
kl. Preis Erwachs

kinder 0.50
„bägenmäuiehen un

Wahrdeits münder

Kindermürch. i. 3 Akt
von Rilly Gänther,

Hierauf: Gr. Gratis
verlosung.

Jed. Kind erhält l Gratis
Haupt gewinne: Puppe
Banküäst., Büchereh
Vorverkauf 9 l u. 7 h

Sonntags ständig,

Operetten-Theat
Anfang 7 Uhr:

Die Dame
vom Zirkus,

Sonntag 4 Uhr
zum ersten Male:
Der Schuster u
die Zauherstiefe

Märchen v. Adalb. Kriwat

Kasse 10 I. 4-5,

(ohr. Bethun

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79

Antike Möb
t

ta dt-Iheate
Sonnabend, 10. Jan.
nachmittags 3 Uhr:
Kinder-Vorſtellung:

Der Himmels-Sehneittt

Abends 7, Ende 9
Das Ghristelflein
Sonntag nachmittag:
Der Tod des Empedokles

Abends:
DerBajazzo, hierauf

Caralleria rustieana.

Unreines Blut
Zur Blutreinigung unAusscheidg. all. Sehärt

a. a. Säften gibt es
nichts besseres als
halhslelägees Pun

Sechacehtel M. 4--.
Grüne Apotheke, Erturt 12

e

Bezue

Geichaf
)bends

dürften

mdem
ſichrun
der A
die Si
gebäud

Eintrit
es eir
di g ſt
ſamme

jedoch



nungen

dten

litan
davon
bevor

nur
ſtreng
tteln,
rigen

ge
„Hof

haupt
ohen
ter

meu
iſſen
Er
durch

raum

iringiſchen Staaten vertreten.
et einen Vortrag: „Das letzte Wort an die National-

Jahraang. Nummer 14.

y und Amgebung
Halle, 9. Januar.

eik der Halleſchen Studentenſchaft
Da ohne vorherige Ankündigung eine Erhöhung der
ſeggelder um 65 Proz. vorgenommen worden iſt, iſt
die geſamte Halleſche Studentenſchafti in
Streik eingetreten. Der Allgemeine Studentenaus-

hat durch Anſchlag bekannt gegeben „daß die Kommilitonen
hlung der Kolleggelder bis auf weiteres einſtellen ſollen,

t dem Miniſterium für Volksbildung Verhandlungen an
üpft worden ſind.
Dem Miniſterium wurde telegrafiſch die Nachricht gegeben,
da der Streik nun einmal beſchloſſen ſei, der Allge
ine Studentenausſchuß ſich an die Spitze des
es geſtellt habe, um die Bewegung in ruhigen Bahnen zu

ten

gum Streik im Verſicherungsgewerbe wird
aus Arbeitgeberkreiſen geſchrieben:
ger Arbeitgeberverband hat beſchloſſen, ein Schreiben an
Je ntralverband der Angeſtellten zu ſenden, daß er
Fer handlungen unter folgenden Vorausſetzungen

it ſei:der Zentralverband ſoll keinen Widerſpruch erheben

gegen die Hinzuziehung des Geſamtverbandes der
handlungsgehilfen;

o ferner gegen die Hinzuziehung der leitenden Angeſtellten
in Handel und Jnduſtrie;

z. gegen die Hinzuziehung ſonſtiger Verbände, die
Verſicherungsbeamte vertreten.

Außerdem wird gefordert, daß bei den Verhandlungen das

ſtbeftimmungsrecht außer Betracht bleibt.
Als Unterlage bei den Verhandlungen ſoll der Tarif

m 12. Mai 1919 gelten.

Zum Vortrag Schiele
dr. Schiele Naumburg iſt als Kind unſerer ſächſiſchen

mat weit über deren Grenzen als Volkswirtſchaftler bekannt
orden. Schiele iſt von Beruf aus Arzt und hat die Not des
es in vielen Jahren emſiger ärztlicher Arbeit kennen ge
t. Er beherrſcht von den Wirtſchaftsfragen beſonders die
nelſtandsan gelegenheiten und ſeine Hauptarbeit hat denn
h dem Kampf gegen eine Diktatur des Proletariats, gegen

Unterdrückung des Mittelſtandes gegolten. Wir alle erin-
n uns noch der glänzenden Verſammlung, die unſer deutſch

tionaler Volksverein, als er zum eſten Mal in die Oeffent
teit trat, vor einem Jahre im Walhallatheater abhielt.
ele und Voretzſch waren die Redner, die damals die Erſchie-
en zu ſtürmiſchem Beifall hinriſſen und auch in Halle die
ue zu Monarchie und zum Reich zuerſt wieder öffentlich be-

ten.
Im Laufe des Jahres hat Schiele des öfteren zu uns ge

chen. Zuletzt war er auf unſerm Parteitage hier. Was er
gabh, ſind ſtets ausgereifte Geiſteserzeugniſſg, ſind Ge

nken, die ſich praktiſch verwirklichen laſſen, ſei es, daß es ſich
Siedelungsweſen, ſei es, daß es ſich um Mittel

andsbelage, ſei es, daß es fich um Sozialpolitik
ndelt. Schiele will, wie alle „Anhänger der deutſchnationalen
lkspartei, den ſozialen Ausgleich, die Ueberbrückuug des
ennenden und die Enigung aller Deutſchen auf nationalem
den. Das wird auch der Grundzug ſeines Vortrages ſein, den
am Sonntag vormittags um 1135 Uhr im Thaliaſaal im
tſchnationalen Volksverein hält.

Mitteldeutſcher Technikertag in Halle
Anläßlich des Gautages für Mitteldeutſchland der techniſchen

geſtellten und Beamten fand am Donnerstag abend im „St.kolaus eine öffentliche Beriammkuns ſtatt, die
zerſt ſtark beſucht war. Es waren etwa 115 Ortsgruppen aus

Provinz Sachſen, Braunſchweig, Hannover, Anhalt und den
Architekt Kaufmann-vBerlin

rſammlung. zum Betriebsrätegeſetzentwurf.“
längeren Ausführungen legte Redner dar, daß der Geſetz

wurf des Betriebsrätegeſetzes für die Angeſtellten ganz be
tende Verſchlechterungen bringe. Die Angeſtellten fordern
Mitbeſtimmungsrecht nicht nurin den Lohn- und Arbeits-

egen, ſondern im ganzen Wirtſchaftsprozeß; man verlangt in
ſen nicht die Ausſchaltung der Unternehmer als ſolche. Red
t kritiſierte ſodann die einzelnen Paragraphen des Geſetz
wurfs, die für die Angeſtellten unannehmbar ſeien und auch
Verhalten der Parteien und einzelner Abgeordneten zu dem
ten. Er forderte zum Schluß die Techniker Mitteldeutſchlands
noch in letzter Stunde alles daran zu ſetzen, um das Zu-

ndekommen dieſes ren re zu vrhindern. Die nach
m Vortrage einſetzende rege Ausſprache bewegte ſich im

nen der Ausführungen des Referenten. Es wurde eine
iſchließung einſtimmig angenommen, in welcher gegen die

n Ausſchuß der Nationalverſammlung bisher beſchloſſene Ver
ſlechterung der Regierungsvorlage über Betriebsräte ſchärfſter
roteſt erhoben wird. Es wird u. a. die Wiederherſtellung
Feſtrichenen Paragraphen 7 und 8 der Vorlage und der
fluß der Arbeitnehmer auf die geſamte Produktion gefordert.
s ſoziale MitbeſtimmungsLecht ſolle ſo ausgeſtaltet
üden, daß in allen Fragen der Lohn und Arbeitsbedingungen,

Reueinſtellungen und Entlaſſungen der Betriebsrat gleich
ehtigt ſei mit der Geſchäftsleitung. Die Verſammlung ver
tilte insbeſondere noch die parlamentariſche Tätigkeit des Abg.
qneide r Leipzig (Demokrat).

das zur Beratung ſtehende Betriebsrätegeſetz wird, ehe es
d beſchloſſen wird, zu ſchweren wirtſchaftlichen Er
ütterungen führen. Angeſtellte und Arbeiter rüſten fich
m Kampfe gegen das neue Geſetz, das ihnen nach (hrer
nung nicht die gewünſchte Gleichberechtigung und das ver
e Mitbeſtimmungsrecht bringt. So planen die Angeſtellten

ſanzen Ruhrgebiet eine große Demonſtration am Tage
r, ehe die Nationalverſammlung zur Beratung zuſammen
t Sie wollen in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik
kreten, dem ſich die Arbeiterſchaft anſchließen wird.
Arch die Arbeitgeber in Handel und Jnduſtrie, die
ſals ein großes Intereſſe an dem Zuſtandekommen des

rebsräteoeſetzes haben, um die Aufrechterhaltung ihrer Be
zu ſichern, ſehen dem Kampfe nicht untätig zu. Sie ſind

veitgehenden Zugeſtänd niſſen bereit, verlangen
t mit Recht, daß man dem Mitbeſtimmungs recht und der

Beilage zur Halleſchen Seitung
Gleichberechtigung der Angeſtellten und Arbeiter gewiſſe Grenzen
e Die Arbeitgeber üſten ſich auch zum Kampfe; ſie wollen,
alls ihnen ſolch einſchneidende Beſtimmungen, wie ſie Angeſtellte

und Arbeiter im Betriebsvrätegeſetz aufgenommen haben wollen,
aufgezwungen werden, ihre Betriebe ſchließen.

Der U. S. P. iſt das Betriebsrätegeſetz wieder eine will
kommene Gelegenheit, die Angeſtellten und Arbeiter in einen
neuen Generalſtreik hineinzuhetzen, unbekümmert um die
hweren Folgen, die für jeden Einzelnen und für das ganze

irtſchaftsleben daraus erwachſen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Sonntag, den 11. Janugr, vormittags um 11 Uhr,

im „Thaliaſaal“ Dr. Schiele: „Neue Sozialpolitik im völki
ſchen Geiſt“.

Am Sonntag, den 18. d. M., vormittags um 114 Uhr
im „Thaliaſaal“ Reinhold Wulle: „Hohenzollern, Welt
anſchauung und Staat“.

Am Montag, den 19. Januar, um S Uhr abends ein
Familienabend im Neumarktichützenhaus. Eintritt frei.

Am Sonntag, den 25. d. M., vormittags um 11 Uhr
im „Thaliaſaal“ Dr. Maurenbrecher: „Die ſittlichen Vor
bedingungen der Befreiung“.

Am Montag, den 26. Januar, öffentlicher Ausſprache-
abend um 8 Uhr im „Neumacktſchützenßans“, Direktor Dr.
Pietzſch: „Die deutſche Ernährungswirtſchaft“.

Am Donneestag, den 29. Januar, öffentlicher Aus
ſprache abend um 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“, Direk-
tor Dr. Bohnenſtedt: „Der Verrat der Deutſchdemokraten
am Bürgertum“.

Eintrittskarten in der „Halleſchen Zeitung“, in der Lippert
ſchen Buchhandlung und Alte Promenade 10.

7

Deutſchnationale Handwerker, Kaufleute,
Gewerbetreibende und andere Geſinnungsgenoſſen aus
dieſen Berufen bitten wir, ſich in eine Liſte im Parteibüro ein
zuzeichnen, falls ſie den Wunſch haben, daß ſie in die Liſte der
jenigen aufgenommen werden, die vom 1. Februar an wöchent
lich einmal in der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht wird, um
unſere Mitglieder auch wirtſchaftlich zu unterftützen.

t

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß mit der Aus
83 von Karten zu feſten Plätzen zu Einzelvorträgen des
ortragszyklus Deutſcher Morgen“ nicht zu rechnen iſt,

da bei dem bisherigen Kartenverkauf der völlige h der
Sitzplätze zu erwarten iſt vor Eröffnung des Einzelverkaufs.
Stehplätze zu 0.50 Mark zu Einzelvorträgen ſtehen noch zur
Verfügung, ebenſo Sitzplätze für die ganze Vortragsreihe.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom

12. bis 18. Januar können auf die Marke 18 der braunen Kar-
toffelkarte 5 Pfund Kartoffeln gekauft bezw. von Haushaltungen,
Kranken- und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche
Wintervorrat beſitzen, verbraucht werden. Der Einkauf darf nur
in den Geſchäften bewirkt werden, in denen die Anmeldung zur
Kartoffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund Kar
toffeln beträgt 25 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend
bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von Kartoffeln
am rn Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzu-
liefern. Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede
Perſon eines Haushaltes 4 Pfund Haferflocken, 34 Pfünd
Nudeln, 100 Gramm Kunſtſpeiſefett.

Kartoffelverſorgung. Wie bereits bekanntgegeben, iſt die
in der Woche vom 12. bis 18. Januar abzugebende Kartoffel
menge auf 5 Pfund feſtgeſetzt. Obgleich die Kartoffeln verleſen
find, werden ſich doch unter ihnen infolge der ungünſtigen Witte
rungs verhältniſſe bei der Zufuhr noch häufig durch Froſt leicht
beſhädigte Kartoffeln befinden, welche aber bei der beſtehenden
großen Kartoffelknappheit unbedingt mit verbraucht werden
müſſen. Es wird daher beſonders darauf hingewieſen, daß
unter dieſen Umſtänden ein Umtauſch von Kartoffeln nicht er
folgen kann.

Speiſeöl. Jn der Woche vom 12. bis 18. Januar werden
auf den Abſchnitt 5 der Fettkarte für jede Perſon eines Haus
haltes 100 Gramm Speiſeöl zum Preiſe von 1,60 Mark abge

eben. Der Verkauf erfolgt in den Kleinhandelsgeſchäften (Ma
erialwarenhandlungen), in denen die Anmeldung zur Waren-

kundenliſte erfolgt iſt. Gefäße find mitzubringen. Die Klein
händler haben die Fettkartenabſchnitte am Dienstag, den 20. Jan.
dem Stadternährungsamt, 1. Stock, 2. Saal links, einzureichen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 10. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 13 501
bis 18 000 vormittags von 8--1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von 50 Pfg abge

Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
eld iſt bereit zu halten.

Loſe und gepackte Suppen, Möhrenmehl ſowie Acker-
bohnen. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und

epackte Suppen, Möhrenmehl und Ackerbohnen in den Klein
ndelsgeſchäften bis auf Widerruf freihändig zum Verkauf ge

langen können. Diejenigen Kleinhändler, die mit ihren Vor-
räten geräumt haben, können ſich einen Bezugsſchein im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, 2. Saal links,
in den Vormittagsſtunden von 8--12 Uhr ausſtellen laſſen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert, bei
den von ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Haferflocken am Sonnabend, den
1. und am Montag, den 12. Januar abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die ſtädtiſche Trockenanlage für Küchenabfälle ſtellt wegen
Kohlenmangels ihren Betrieb vorläufig ein. Die Küchenabfälle
können deshalb zum Zwecke der Trocknung zunächſt nicht weiter
in den Häuſern abgeholt, ſondern müſſen den Viehhaltern un
mittelbar zur Verwertung zugeführt werden. Der Magiſtrat
richtet bei der gegenwärtigen Futtermittelnot an alle Hausfrauen
und Hauseigentümer das dringende Erſuchen, gewiſſenhaft dafür
zu J grn, daß die Küchenabfälle wirklich als Viehfutter Ver
wendung finden und nicht etwa in die Aſchengrube wandern.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
12. Januar, nachmittags um 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:
1. Errichtung einer Geſundheitsdeputation. 2. Berichtigung der
Wahl für die Deputation des Arbeitsamtes. 8. Gründung
eines Finanzbüros. 4. Erhöhung der Waſſer-

ebühr. 5. Feſtſtellung von Lehrſtellen. 6. Umwandlung von
eamtenſtellen. 7. Herrichtung von Heckenbegräbnisſtellen.

8. Mittel bewilligung für Kohlenanfuhr. 9. Er
höhung des Hoſpitaleinkaufsgeldes. 10. Haushaltsvlan der
Brumhardſtiftung. 11. Haushaltsvlan der Ehhrlichſtiftung.
12./16. Annahme von Legaten für Grabpflege. 17. Verſtärkung
von Kap. VII. B. I 83 des Hauptetats. 18. desgl. VII. B. I 5
des Hauptetats. 19. desgl. VII. B. II 1 des Hauptetats. 20. desgl.
VII. B. 1I1 21 des Hauptetats. 21. desgl. X. B. IV s des
Hauptetats. 22. desgl. XIX (Gartenverwaltung). 23. Antrag
auf Aufhebung der kaſernierten Proſtitution. 24. Antrag auf

Freitag den 9. Januar 1920.

Erweiterung der Säuglingsheime. 25. Antrag auf Gewährang
von Zuſchüſen zur ErwerbsloſenUnterſtützung. 26. Antrag auf
Erhöhung Erwerbsloſen-Unterftützung. 27. Antrag auf
Gleichſtellung der Erwerbsloſfen- Unterſtützung für Männer und
Frauen. 28. Antrag auf Kommunaliſierung der
Lichtſpielhäuſer. 29./80. Antrag auf Uebernahme der
Wurſtbereitung in ſtädtiſche Regie. 21, Geſuch um Unterſtützung
oder Wiedereinſtellung. 32. Geſuch der Reinmachefrauen um
Lohnregulierung. 33. Geſuch um Regelung von Kleidergeld.
34. Geſuch um Veſchaffungsbeihilfe. 35. Veſchäftigungsgeſuch.
36. Antrag betr. Beſeitigung oder Einſchränkung ſchädlicher
Folgen von Streik s. 37. Antrag auf Errichtung einer Devu-
tation für die Einwohnerwehr. 38. Antrag auf Unterſtützung bei
Schließung von Betrieben wegen Kohlenmangels. 89. Antrag
auf Gewährung von Aufwandsentſchädigung an unbeſoldete
Stadträte. Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Jm Ferchlandt- Prozeß wurden heute Zeuge Hanelt,
und Zeuge Kirſt vernommen. Es wurde die Beſetzung der
36iger Kaſerne in der Reilſtraße erwähnt, die gus dem Kilianpro-
zeß her bekannt iſt. Es kamen weiterhin zur Verleſung die Pro
tokolle über die Vernehmung Hartungs durch Hanelt und Ferch-
landt. Ausführlicher Bericht folgt.

Abgelehnter Ruf. Wie wir hören, hat Prof. Dr. Bern
hard Fehr, bisher in Straßburg, den Ruf auf den Lehrſtuhl
der engliſchen Philologie an der Univerſität Halle als Nach-
folger Max Deutſchbeins abgelehnt. Dr. Fehr, ein
geborener Schweizer, lehrte früher in St. Gallen und Zürich
und 1915--18 an der Techniſchen Hochſchule in Dresden.

Erweiterung des Mieterſchutzes. Es wird wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund der Magiſtrats-
verordnung vom 24. Dezember 1919 betr. Mieterſchutz und Maß-
nahmen gegen Wohnungsmangel nicht den Hausbeſitzern und
Mietern, ſondern ausſchließlich dem Wohnungsamt das Recht zur
Verfügung und Vermietung freiwerdender Wohnungen und
ſonſtiger Räume zuſteht. Hausbeſitzer, die nicht innerhalb
drei Tagen nach eingetretener Vermietbarkeit die Wohnung dem
Wohnungsamt zur Vermietung anmelden, werden empfindlich
beſtraft. Aber auch die Mieter müſſen auf das dringendſte davor
gewarnt werden, in freigewordene Wohnungen einzuziehen, ohne
eine Zuweiſung durch das Wohnungsamt oder einen vom Woh-
nungsamt genehmigten Mietvertrag zu beſitzen. Die widerrecht-
lich bezorenen Wohnungen werden gegebenenfalls auf Anord-
nung des Wohnungsamtes polizeilich geräumt. Das Publikum
wird aufgefordert, das Wohnungsamt in ſeinen der Bekämpfung
der Obdachloſigkeit dienenden Maßnahmen zu unterſtützen und
ihm bekannt gewordene freiwerdende Wohnungen unverzüglich im
Wohnungosamt, Gr. Berlin Nr. 11, zu melden.

Folgende Spenden für die erſchoſſenen Schutzleute gingen
in unſrer Geſchäftsſtelle ein: Geſchw.Wolff 10 Mk., A. S
5 Mk., A. Wernicke, Wallwitz. 20 Mk., Oek.-Rat Finger
10 Mk., Apothekenverwalter Jttering 5 Mk., Divektor Dr.
Grober, Bitterfeld, 3 Mk., Ungenannt 8 Mk., Deutſchnatio
nale Volkspartei Landesverband Merſeburg
100 Mark, P. U. 10 Mark, Ungenannt 100 Mk., Armee- Ober
pfarrer Schneider 10 Mk., Gerichtsarzt Prof. Schul z
20 Mk., Paul Göld ner 50 Mk., Dr. W. Carlsſon 12 Mk.
Zuſammen 1594 Mark. Den hochherzigen Spendern wärm-
ſten Dank. Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle
entgegengenommen.

Der Gartenbauverein Halle hatte am 8. Januar zu
einem Vortrage des Garteninſpektors Hans Gerlach über
„Die Harmonie von Natur und Haus, ihre Be
deutung in der Siedlungsgeſtaltung“ im Land-wirtſchaftlichen Jnſtitut eingeladen. Den aahlreic erſchienenen

Zuhörern führte Herr Gerlach zuerſt an der Hand ſelbſt auf
genommener Lichtbilder aus Heſſen und den
anſchließenden Landſchaften vor Augen, wie durch Arc itektur
und Natur ein dem Auge wohlgefälliges Bild entſteht, wie durch
einfache Bauweiſe unter Berückſichtigung der Naturan'agen
Siedlungen entſtanden ſind, die heute von den Malern gern als
Vorwurf gewählt werden. Hiernach führte er die Entwürfe für
die Naturankagen der Leuna-Werke bei Merſeburg vor,
bei denen er von den im erſten Teile feſtgeſtellten Richtlinien
ausgegangen iſt und die unter Benutzung der gegebenen Natur-
anlagen nach den vorgeführten Anſichtsſkizzen eine ſehr an
ſprechende und praktiſche Bereicherung des Landſchaftsbildes ſein
werden. Die Wege, die Herr Gerlach den Siedlungserbauern
weiſt, ſind zweifellos recht beachtlich. Es iſt zu hoffen, daß die
nächſten beiden Vorträge am 15. und 29. Januar ebenſo gut be-
ſucht ſein werden wie der geſtrige.

Die Wohltätigkeits- Vereinigung Zigarrenköpfchen-
Sammler zu Halle hielt am 28. Dezember ihre jährliche Weih-
nachtsbeſcherung für arme Wajiſenkinder, vorzugsweiſe ſolcher
gefallener Krieger, in der „Kaiſer Wilhelmshallc“ ab. Es wurde
dabei den Behörden, Stadt--Singechor und Zeitungen, ebenſo
allen Spendern für die ſtändige Unterſtützung herzlich gedankt.

Der Halleſche Kunſt-Verein macht darauf aufmerkſam,
daß die Erich Heckel und Paul Klee- Ausſtellung im Saal der
Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1, bereits am Sonntag nach-
mittag geſchloſſen wird. Es lohnt ſich, das Werk Erich Heckels,
der durch ſeine Oſtender Madonna jetzt in der Nationalgalerie

bekannt geworden iſt, ernſthaft und wiederholt zu genießen.
Die Stadt Dresden kaufte zwei der hier ausgeſtellten Gemälde
für ihr ſtädt. Muſeum an.

Schwerer Unfall. Geſtern vormittag geriet auf dem
Bahnhofsvorplatze ein Straßenbahnſchaffner beim Ankuppeln
eines Anhängewagens zwiſchen den Motorwagen und Anhänge-
wagen und wurde hierbei ſchwer verletzt. Er mußte mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt
werden.

Durchgänger. Jn der Gr. Steinſtraße ging das Pferd
eines Bäckermeiſtes durch. Es wude von einem Polizeibeamten
vor dem Walhallatheater aufgehalten. Zu Schaden iſt niemand
gekommen. Geſtern nachm. ging am Hettſtedter Bahnhof das
Pferd eines hieſigen Fleiſchermeiſters durch. Es raſte mit dem
Wagen durch die Mansfelder Staße, Talamtſtraße, über den
Marktplatz nach der Rathausſtraße. Jn der Mansfelder Straße
wurde ein Arbeite umgeriſſen. Er trug Verletzungen am rechten
Fuße und am Kopfe davon.

Eingeſanoöt.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Tie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw riung dem Publikum gegenüber.

Wer iſt für die ſtädtiſche Eisbahn neben der Klubbahn ver-
antwortlich? Der Zuſtand iſt ein derartiger, daß er für die
Benützer zur Gefahr wird, da an eine Entfernung der maſſenhaft
herumliegenden Aeſte, Papierfetzen aller Größen uſw., kein
Menſch zu denken ſcheint. Dagegen wird das bedeutend erhöhte
Eintrittsgeld aber eingeſteckkt. Was ſagte der fremde Herr
geſtern?: „Wir ſind doch in Hallel

Hoffentlich bequemt ſich die zuſtändige Stelle dazu, die Eis-
bahn ſäubern und immer in Ordnung halten zu laſſen. H. J.

üdlich davon

Hanvtſchriftleiter Helmui Bött er.
Verantwort ſich für Volitſ' Helmut Böttcher für volittſche Nachrichten, Voltg
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten Abrigen redaktionellen

Teil V. Erich Sellbeim.Anzetaenteil Vaul HSerſen ſämtlich in Halle a. G.
O fe Thiele. Buch und Kunßdruckeei, Verſag der Halleſchen Keitung, Halle a. C.



amtan Paul Schauseſl Co., flle à 3., Riitterſeld, Delitaseh,
Filenburg, Gräfenhainichen

Am und Verkauf von Wertpapferen. im
von Zinsseheinen. Verzinsung von Geldeing

Cont o- Corrent und Weehagl- Verkehr

4 Stellen Angebote d
Für Halle g. 6. Buer den dann in Wert

als Leiter
eines ſehr gewinnbr. Unternehmens ſofort geſncht.
Zu verdienend. bedeut. hoh. Einkommen Da ge
naue Anweiſung vom Hauſe erſolat, ſind Branche-
kenniniſſe nicht erforderlich. Ausſührl. Bewerbung.
mit Aufgabe von Reſerenzen unter a. B. 533 anRudolf ouane. Charlottenburg, Kaiſerdamm?2

Für meine Filiale Wernigerode a. H. ſuche
per 1. FebruarFilialenleiter.
Offerten mit Bild und Gebaltsanſpriüchen ſind zu
richten an Arthaur Wedde, Schuhwarenhaus,
Halberſtadt a. H.

Jagdaufſeher,
verh., unerſchrocken, guter Schültze, mit Geflügel
aufzucht vertraut, von größerem Gute für Nieder
jagd zu ſoſortigem Antrut geiucht. Nur Hachlente
wollen ihre Zeugnisauſchriften und Empfehlungen
einſenden an die Geſchäftsſtelle d. Zeuung unter

Deamtenſtelle beſetzt.
Den Herren Bewerbern beſten Dank.

Rackwitz. Rittergut Queis.
Junger BVerwatter,

welcher ſich nicht ſchent, mit Hand anzulegen, für
bald geſucht. (Jagdgekegenheit.) Daſelbſt wird
auch ein Lehrling angenommen.

Oskar Möhn, hen de
T T Z Suche Stellung als

Gärtnergeſuch Verwalter
auf einem Gute mit intenEin verheirat., in allen ſiver Landwiriſchaft. Be

weigen der Garten u. trieb mit Sanienban vebſtbaumpfl. leiſtungseſ. vorzuot. Bin 27 Jahre,
Gärtner, der gleichzeitig Reſ.-Ofſizier, Sohn eines
die Jagdauſſicht mit zu l Landwirtes und ſeit 1i2
übernehmen hat, zum ſo in der Samengroßzüchte
fortigen Antritt geiucht. rei harid Sachz, Quedlin

Rittergut Hainchen burg, iatig. Zur Erweir
bei Schlölen in Thür. ſerung und Verweriunng

(Bezirk Halle). meiner Kenntniſſe ſuche
m paſſende Stelle zum1. März od. 1. April.üngero intelligente Max Sachsse,

Onedlinburg a. H.,

erfahren in
Frühbeettrerberei, Ge
müſebau und Obſtbaum-
pflege, ſucht Stellung in
Guts oder Hoerrichafts-

für lelehte Büro-
arbeiten sofort

gesucht.
Otto Thlele,

Buch- und kunstérnckerei,
Verlag „der an die Geſchäſtsſt d. Zin.

n Fgituns rnalle-Saa 6. l eine Tee er,T J. alt, Annahme aufF. e Gut wo unvollkomm nung in allenStellen Geſuche zweigen des Hanushalts.

b 4 a r W rLandwirtsſohn, 26 J. Anſchluß. Ang. u. L. 2alt, bisher in der vie a. d. Geſchäntsſt. d. Ztg.

lichen Wirtſchaft tätig ge- Kandwirtstochter, 17 9weſen, ſucht Stellung als V alt, m. ſich auf Ritter
Volontär-Verwalter gut oder groß M Ilohne gegenſ. Vergütung. Bauerngut als Amſe

Ang. u. Z. 2410 an die gusbild. l. Bernschein.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Freiroda bei Bad Köſen

Suche für meinen verheirateten Bramten,
welchen ich empfehlen kann,

ſelbſtändige Stellung.
Mshn. Rittergut Appenrode Kr. Göttingew

Kontoristin Badebornerweg l. e
T. alx verb.Färtner, antenee

gärtnerei. Off. um. I. 2409 58

Heilquellen des Bades Neu-Ragoczy.
Bilia- Quelle 2: Car oluv-Quelle

Augustus Quulle.
J Katarrben des Rucheus, Kehlkopfs Magen- und

Darm-Katarrhen. ehron. Verstopfuug. Hämorrhoiden.
Leber u. Milzleiden, ehron. Kaltarrhen der Gebärmutter

2 Tuben u. Elerstöcke, Exsudaten des Brust- u. Bauch-fells. Hautkrankheiten (Furunkulose Stoff wechnsel
erkranknngen. Gieht (harusaure Diufhese). Dliabetes,
Skrophnlose Feltzucht Blutarmut. Rheuma. Geleuk-
rheumatismus und dessen Folgen bei jugendlichen

Personen (Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachitis und deren Folgen.

7 i w r von außerAnna Brunnen r än. rordentlich erfrischender Wirkung
Srunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle S.

Telefon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
Vortroter u. Ha pidepet G Fförste, Ktroiberstr. l. Iel. l. t
für Halle u. Umgegend:
VSiederlaxen in linlle: Dom-Drogerlte., Mlansſfelderstr. 1. Tel. 1387.

Fngel-Apotheke. Kleinschmieden Tel. 1013.
Kieh. Waxner-Apotheke. Rich. Wagnerstr. 44. Tel. 3311.

Niederlage in Pälan: Droxerie Dankwarth. Niederlagen in
Wettin: sechlob-Drogerie Krüger und G. II. Strasner.

=„xJ-—«xx-

h
Gothaer bebensrersicherungsbäul a. c. mm Cofha,

„Allianz“, Vers. Aktien Gesellschait zu Berlin, Abt. für
Unfall- und Hatiptlichtvers.,

Schleslsche feuerversicherungs-Gesellschaft zu Breslau,
Preussische Renten-Versicherungs Anstalt zu Berlln,
„Kraft“, Au'omobifvers.-Gesellschaft des Automobilkiubs von

Deutschland zu Berlin.

UVnser Geschätts betrieb erleildet infolge des
Anugestelltenstreiks keinerlei VUnterbrechung,

Bezuksdirektion Halle a. 8.
O. Schindler,

BRernhbur ger Str. 3 Te. 1763.

Meri chſchaf-Stammſchäferei
Schön dorf bei Weinar

S J

c

e a
S

(4 km vom Hauptbahnhof Weimar i. Thüär.).

Der meiſtbictende Verkauf von

v 7

sie

a e
a
S

a

e

eT

S e (hornlos und gehörnt) findet e
i Dienstag, den 4. Mai,

mittags 1 Uhr ſatt. S
h Zuchtleuer Joh. Heyne. Schäſerei-m diretior, Leipzig. eM Werther, Oberamtmann, Schöndorf weiter.

i Im r JV inbrdsen. Bohnen. Päree I. Iwieheln Tier Geſuche
t nnmnnnnnnnmmmnmnnunnnnnunnnnmnmniumuninnnmnunn,

kauft jeden Poſten Wohnungs Tauſch
Karl Thieme. ren Seitz-- Halle.

Eine in Bei velegeneSteinweg 24. Celephon 153060. ſehi ſchöne je nnm Woverkäufe
e

Frei Haus und ohne Bezugsſchein

liefern wir

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſägt oder auch ofenfertig, in
bekannten Qualitäten, jedes Quantum von d Zir. an.

Sachse Müller,Fernruf 6059. Hordorferſtraße 1.

Ein Transport
ſtarker

Maulfiere
iſt eingetroffen.

S. Pfifferling,
Halle a. S., Franckeſtr. 17.

amerikaniſcher

Telefon 6288.

auſ Seſuq
Perſonen und CLaſtautos

repokanröcrtne, zu kauſen geſucht.

gebote m. Bild, Baujahr

„und ſtarke Bretter

nung, l. Er., iſt gegen
ebeniolche oder kleinere
in Halle a. S. zum 1. 4
1920 oder fruher zu ver-
tauichen. Offerten erb.
an Banführer Relnko.
Geſchährsſtelle d. Hal. Zig.

zuckoerfutterrüben,
Darrrühen, Runkeirüben
und weisse Konlrüben

zueht zu kaufen
Zuckerfabrik Calbe Ihkt.-lies.

in Calbe a. S.

Gebrauchtes

vrivat zu kaufen ge
ſucht bis zu 4000 Mk.
Off. unter R. K. 2386
an Rudolf Mosse.
Brüderſtr. 4, erbeten

Gebildeter Kaufmann
ſucht zum Februar

gut möbliertes

5s immer
m guter voller Penſion,
mögl. mit elektr. Beleuch
tung. Gefl. Preisoſſerten
erbeten an W. Einax.
Schwernſchkeſtr. 16 II.

DTGeldverkehr

M
ſind auf erſtſtellige Acker-
hupoithek eventuell ſofort
anszuleihen pom Sel ſt
geber. Gefl. Zuſchriften

Ich inche aus Privat
hand zu kaufen
1 Perſouenauto,
beſte Marke, offen oder
geſchloſſen, ſahrvereit od
reparaurbedüritig, gegen
ſof. Kaſſe. Ausſfüh l. An

uſw. erbeten an
Aug. Trachte, Jng.,

Dobrilugk, N.L.
J

wDermietungen

Eleg. möbl. zimmer
7 W Hauſe zum unt Z. 24 10 än die Ge
5 n. zu vermieten. ſchättsſtelle d. 31Rövpzigeritr. 4 pt links I
e Verpachtungen

Verpachtung.
Das zur Herrſchaft Kloſterrode gehörige

Waldhaus „5um Lampertus“,
am BVahnhoi Blankenheim Kreis Sangerhauſen)
gelegen, ſoll Tiensgtag, den 20. Jannar er. an
Ort und Sielle öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Pachtbedingungen liegen vom 15. d.
Monats benn Herrn Rechtsanwalt Grimm.

20 Kutomobile
geg. Kaſſe zu kauien geſ.
Hax Jacod, Hamburg 21,

Hoſweg 58.

Suche zu kaufen

Flügel
ans Privatvand.
bipl.-lus. R. Fleifſer. Vlestr. 3

Pferdekripp. Raufen

zu kaufen geiucht.
Angeb. unter B. s. 2438

le din deauftragt,

b. 500 Ob
in Poſten von Mark
50 000 an auf gute
Ackerkypothek zu 4
lange unkündbar, 0-
fort oder zum I. April

d. J. auszulelhen
B. F. Baer,

Bankgeschedtfet,

Poststra o 47.

T

Verſchiedenes

flenmin
brüderstr. 16, am Nartt,
neden Löwen Apotheke,

ernptiehlt
alle optisch. WVaren
xut und preiswert.

Anfertigung
all. Arzt Verordnunx.
von Anzgenxlläsern-
Reparaturen zen niens.
Veruru 51 37.

Ganze Namen oder Vor-
namrn läßt z. Zeichnen v.
Waſche uſw. weben irute
Schryt am weiß. Vande.

Sehneo Vacehf.,
Gr. Sieinſtr. d4,

Tapoten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leiprixgerstr. 32. Tel 3362

Carl Böhme,
Ofeniabrik,

Scharrenztr. S. Fernorut 2808
Großes Lager in nennen u.
gebranchten Kachel- u.
eiſ. Oefen, Umictzen u.

Reinigen derielben.

Rein. Vienen Blüten-
honig veri. netto 9 Pid. u
Mt. 94. 50. Porto Nachn.)
und Doſe Mk. 6. extra.
Garantie Zurücknahme.

Georh. Oltmer. Hontg-
handlung, Oiterſchepsé 8

bei Edewecht i. Oldbg.

Franjöſſche

Badeſeife,
zirka 160 Gr Stücke, ab
Lager Kvln zu VWik. 66.

re

Iouaof Capellmann.
Köln, Mavbachſtr. 12.

Brennholz
in Ofenlänge ab Lager
und jrei Haus.
l.onis Kuekolt. C. m. d. H.,
Königſtr. 45. Feruſpr.5064.

Gar. erſtklaſſige reine
Tabake zu Mk. 19, 22 23,
Grob u. Feinſchuitt in
Pack. zu 100 Gr. 50 Pfg.
meyr. Verſand gegen
Nachn. nicht unter 8 Pfd.
Gust. Kuhlmnann,

Süchteln (Rhlde.

Wir bitten nnierce Leſer
ergebenſt, alle Einkänie
u. ſonſtig. Veſoraungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Eilenburger Kattun Ranuſalty
Altien-Geſellſchaſt, Clenbutg

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft n
hiermit zu einer
außerordentl. General'verſamm
welche am Dienstag, den 3 Febr. 1920
tags 12 Uhr im Sißungezimmer des Banß
Keinhold Steckner in Halle a. S. ſtattfinden
eingeladen.

Tagesordnung;1. Erböhung des Grundkapitals der Geſeſ
um Mt. 00000 durch Ausgabe von
den Inhaber lautenden Aktien uber je Mit
die vom 1. Juli 1919 ab an der Dividen
nehmen, unter Ausſchluß des geſetzlichen
drei der Aktionäre. Feſtſetzung des

eſtbeirags, unter dem die Aknen mich
egeben werden dürfen.

2 Abänderung des Geſellſchaftsvertragez
r s Abſ. 1 Höhe des Grundlapnd S 19, Abſ. 2 (Stimmrecht der Aknem
ferner in 5 15, Abſ. Nr. 2 und 3 Erder Beträge von Mk. i auf Mk. 6b0h
von Pik 3000 auf Mk. 10000.

Diejenigen Aknonäre, die ſich an der Gen
verſammlung beteiligen wollen, haben ihres
oder ſalls ſolche bei der Reichsbank hinterleg
die Hinmerlegungsſcheine ſpateſtens am Wo
den 2. Februar 1920 bei dem BVankhauſe
Steckner in Halle a. S., bei der Allgem
Deutichen KreditAnſtalt in Leipzig, bei
S. leichröder in BVerlin, bei der Geiellſg
faſſe in Eilenburg oder bei einem Not
hinterlegen.

den 8. Jonnar 1920.Eilenburg er Aufſichtérat.
Dr. Emil Steckner.

klehir. Peleuchtungshön
preiswert und in reicher Auswahl.

Glühlampen, Sicherungen,
Heiz- und Kochapparate,

Flektr. Licht- u. Kraftanlage

Stärzner Kittle
Televhon 5105. Rathanéſtr.

Autohereifung
Ia Auslandsware in allen gangbaren Grös

sofort lieferbar.
Gebr. Meye, Aen

rer

S Die ſchönſten Gerichts Maß
W Köopfbedettungen,

und Schery Artikel

ſinden Sie ſtets in reich. Auswahl

für familien-festlichkeite
empfiehlt in relcher Auswahl

elegante Verlobungs- un
Vermählungs- Drucksache

Buch. u. Kunstdruckerei Otto hie
Verlag der Halleschen Zeitung.
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Die Verlobungihrer Tochter
NMargaretoe

mit dem Kaufmann
Herrn
Werner Schumann

beehren leh anzu-
zoigon

F. Tripto u. Frau
Anna geb. Kühl.

Zördiz, im Januar 1020.

eeeerrrrereeererrereeeS

Vorlobte.

Um
Hinterbliebenen

vormittags von

F. K. Schmidt, Cöln Ehrenfeld. an Rudolf NMorse.
Brüderſtr. 4, erbeien. Saugerhaujen, zur Einſichtnahme aus.

Die Beeräigang findet Montag 423 12. Januar 1020, Il Uhr

Statt Kartoen.
Heute mittag 11 Uhr verscohlod nach sehwerem

Leiden sanft und ruhig mein herzeneguter
Vater, Schwieger und Grosesvater, der

Sehmiedemeilster

Ernst Jänicke
im fast vollendeten 66. Lebensjahre

etilles Boileld bittet im Namen der trauernden

ann, unser

Halle a. S., den S Januar 1920

Auguste Jänfeke
geb. Dreeſs.

apelle des Südfriedhofes aus statt.

Moer sehburger Str. 106. Telephon 6124

à Karneral

Guirland

z Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Margarete Triyn

Werner Schuman
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